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Wie werden wir souverän ?
BONN, 13 . 9 . (SAZ-Ber .) Ueber die

Frage der formellen Souveränitäts¬
erklärung für die Deutsche Bundes¬
republik , die soeben Gegenstandeines
Meinungsaustausches zwischen den
maßgeblichen deutschen Stellen in
Bonn und den Hohen Kommissaren
gewesen ist, berichtet unser Bonner
Korrespondent ausführlich auf Seite 2
unserer heutigen Ausgabe .
Flüchtling gewinnt 80 895 DM

STUTTGART , 13 . 9 . (dpa ) Ein
Flüchtling aus der Bukowina gewannals einziger Wetter mit zwölf rich¬
tigen Tips beim 5 . Wettbewerb des
württembergisch-ba dischen Fußball-
Totos den Hauptgewinn in Höhe von
80 895 DM. Im zweiten Rang entfie¬len bei elf richtigen Voraussagen auf
25 Gewinner je 3235 DM und im drit¬ten Rang bei zehn richtigen Voraus¬
sagen auf 559 Gewinner je 144 DM .

CSft weist Vorwürfe zurück
PRrtG, 13 . 9 . (UP) Die kommu¬nistische Regierung der Tschecho¬slowakei hat in einer Stellungnahmezu den Vorschlägen der katholischenKirche für eine Bereinigung des Ver¬hältnisses zwischen Kirche und Staatund zu den von der Kirche erhobenen

Beschuldigungen erklärt , es sei inkeiner Weise zutreffend, daß dieKirche vom Staat unterdrückt würde.
Ein peinliches Bild

PRAG, 13 . 9 . (UP ) . Auf der Titel¬seite der kommunistischen Zeitung
„Prace“ erschien ein Bild , auf dem
junge Bergarbeiter im Gesprächmit Regierungsbeamten zu sehenwaren . Die Photographie sollte fürdas staatliche Rekrutierungspro¬gramm für Bergarbeiter werben.Plötzlich konnte festgestellt wer¬den, daß einer der Bergarbeiter ander Stelle, wo seine Kollegen das
Bergarbeiterzeichen tragen , eine
Hakenkreuzbinde trug . Niemandwill wissen, wie diese Hakenkreuz¬binde auf das Bild gelangte.

Erster Empfang beim Bundespräsidenten
Die Hohen Kommissare und zahlreiche Vertreter des In- und Auslandes in der Redoute in Bad Godesberg

BONN, 13 . 9 . (dpa) . Bundespräsident Dr . Heuß gab Dienstag mittag inder Redoute in Bad Godesberg seinen ersten Empfang. Die Oberkom¬
missare McCloy, Robertson und Francois-Poncet gratulierten dem neuendeutschen Staatsoberhaupt zu seiner Wahl . Vertreter der ausländischen
Mächte , des Bundestages und des Bundesrates sowie zahlreiche hohePersönlichkeiten des öffentlichen Lebens waren erschienen, um dem
Bundespräsidenten ihre Glückwünsche zu übermitteln.

Die drei Oberkommissare betraten
als erste den festlichen Saal , in dem
der Bundespräsident mit den Prä¬
sidenten und Vizepräsidenten des
Bundesrates und des Bundestages
die Gratulanten erwartete . Nach den
Oberkommjssaren erschienen hohe
Würdenträger der Kirche , unter
ihnen der apostolische Visitator Bi¬
schof Muench und der Kölner Erz¬
bischof , Kardinal Frings, Vertreter
von 33 auswärtigen Staaten und die
Ministerpräsidenten aller Länder der
Bundesrepublik in Deutschland. Fer¬
ner gratulierten Vertreter der Indu¬
strie. des Handwerks, der Gewerk¬
schaften, von Kunst, Wissenschaft
und Presse sowie Angehörige der
einzelnen Verwaltungsstellen dem
ersten Bundespräsidenten.

Oberkommissar Francois - Poncet
richtete eine Ansprache an den Bun¬
despräsidenten, in der er ausführte :

„Herr Bundespräsident! Im Namen
meiner britischen und amerikani¬
schen Kollegen , in meinem eigenen
Namen und zur gleichen Zeit im
Namen der drei Regierungen und
der drei Staatschefs, die wir ver¬treten , habe ich die Ehre, Sie zubitten , unsere aufrichtigen Glück¬
wünsche für Ihre Wahl zu dem höch¬
sten Amt der BundesrepublikDeutschland entgegenzunehmen.

Wir freuen uns, daß wir die Wege,die Deutschland zu diesem großenStaatsakt geleitet haben, haben eb¬
nen können. Es hat nicht an uns ge¬legen, daß nicht das ganze Deutsch¬land hierin' vereinigt ist . Ihre über¬
ragenden geistigen und moralischen

Beamtengesetz für Bundesgebiet
Drei Länder tragen die Kosten für die Oberkommission

BONN , 13 . 9 . (dpa ) . Das Beamten¬
gesetz der amerikanischen Militär¬
regierung für die Bediensteten der
Doppelzonenverwaltungen wird fürdas gesamte Bundesgebiet angewen¬det werden, bis die Bundesregie¬
rung ein neues Beamtengesetz aus¬
gearbeitet hat . Dies geht aus einem
Kommunique der Militärgouvemeurehervor , die mit dem französischenHohen Kommissar Francois Poncet
am Montag auf dem Petersberg zueiner Konferenz zusammentraten. J

Die Militärgouverneure beschlos¬sen außerdem, daß ein neues alliier¬tes Presse- und Rundfunkgesetz inKraft tritt und veröffentlicht wird,sobald das Besatzungsstatut wirk¬sam wird . Dieses neue Gesetz soll,wie „dpa“ erfährt , den Alliierten
noch eine leichte Kontrolle überPresse und Rundfunk belassen. Die
Gouverneure kamen ferner überein,die Ministerpräsidenten von NRW,

Rheinland-Pfalz und Hessen zu in¬formieren, daß ihre Länder die Ko¬sten für die Oberkommission zu
tragen haben. Auf der Konferenz
wurde auch die Frage der direktendeutschen Teilnahme am europäi¬schen Hilfsprogramm erörtert . Eine
Entschließung wurde nicht gefällt.

Fähigkeiten, die allgemeine Achtung ,
die Ihnen Ihre Landsleute entgegen¬
bringen, machten Sie mehr als jeden
anderen des Vertrauens würdig, das
Ihnen bezeugt worden ist.“

In seiner Antwort führte Bundes¬
präsident Dr . Heuß aus :

„ Ich habe die Ehre , Ihnen für die
Glückwünsche meinen aufrichtig
empfundenen Dank auszusprechen.
Ich weiß Ihren Hinweis wohl zu
würdigen, daß es nicht an den von
Ihnen vertretenen Regierungen lag,
wenn heute noch nicht alle Deut¬
schen an der Deutschen Bundesrepu¬
blik teilhaben. Ich gedenke in diesem
Augenblick unserer Mitbürger in
Berlin und all der Teile des deut¬
schen Landes, die sich noch nicht in
freier Wahl zum Mutterland zu be¬
kennen Gelegenheit hatten.

Es ist der ehrliche Wunsch des
deutschen Volkes , sich wieder einzu¬
gliedern in die große europäische
Gemeinsamkeit. Wir sind ■bereit , zu
diesem Zwecke , wie es ja auch das
Grundgesetz vorsieht, Hoheitsrechte
auf zwischenstaatliche Einrichtungen
zu übertragen , und wir erblicken in
der konsequenten Durchführung die¬
ses Planes einen Weg zur Verwirk¬
lichung einer großen, dem Frieden
dienenden Idee .“

Frau Ebert gratuliert Heuß
HEIDELBERG , 13. 9 . (UP ) . Die

Witwe des ersten deutschen Reichs¬
präsidenten , Frau Luise Ebert, be- -

..glüdjwütsji^ i.ve-' llr .' Theefior Heuß zu
seiner ' Wähl zürn Bundespräsidentenund drückte die Hoffnung aus , daß
es ihm gelingen möge , Ost- und
Westdeutschland wieder zu vereini¬
gen und die deutschen Grenzen von
1933 wiederherzustellen. Frau Ebert
drückte die Hoffnung aus , daß Heuß
die Zwistigkeiten erspart bleiben
würden , die einst ihrem verstorbe¬
nen Gatten große Sorgen bereiteten.
Gleichzeitig verknüpfte sie damit den
Wunsch , daß das deutsche Volk die
wahren Ursachen seiner Not nicht
vergessen und eines Tages nicht ver¬
suchen werde, Professor Heuß hier¬
für verantwortlich zu machen .

Die „Großen Zwei “ — diesmal einträchtig
Dr . Konrad Adenauer , der Fraktionsvorsitzende der CDUICSU , und Dr,
Kurt Schumacher, • der Fraktionsvorsitzende der SPD, hatten am 10. 9 . 49
im Zimmer Dr. Schumachers im Bundeshaus in Bonn eine erste Zusam¬
menkunft seit drei Jahren . An der Unterredung nahmen außerdem der

. bayerische Staatsrat Dr. Schäfer für die CSU und Prof . Carlo Schmid fürdie SPD teil . Unser Bild zeigt v. I. n . r .: Dr. Schumacher, Prof . Carlo
Schmid und Dr. Konrad Adenauer während der Besprechung. (dpa-Bild)

Arnold übergab Schloß Brühl
Jubelnder Empfang des deutschen Bundespräsidenten

BONN , 13 . 9 . (dpa ) . Das Schloß
Brühl wurde auf einem Empfang
durch den Ministerpräsidenten von

_ Nordrhein-Westfalen, Karl Arnold ,
am Diehstagnachmittagdem Bupd « -
präsidenten Dr. Heuß für repräsen¬
tative Zwecke übergeben. Die An¬
fahrtsstraßen hach Brühl waren mit
Fahnen, Girlanden und Blumen fest¬
lich geschmückt . An den Straßensei¬
ten standen Schulkinder und
schwenktenschwarz -rot-goldene Fah¬
nen . Der Bundespräsident und die
Gäste wurden jubelnd begrüßt.

An i dem Empfang nahmen insge¬
samt 1500 Personen teil, darunter
die Mitglieder des Bundesrates und
Bundestages, die Wahlmänner der
Bundesversammlung, hohe Vertre-

Angriff Adenauers gegen die Briten
„Revision der Demontagepolitik lebenswichtig — Großbritannien ist an Westeuropa gebunden “

fiONDON , 13 . 9 . (dpa) . In einem
von der liberalen „News Chronicle “
am Dienstag veröffentlichten Inter¬view fordert - Dr , Adenauer eine Re¬
vision der Demontagepolitik. Er
wirft ferner der britischen Regierungvor, die Ausdehnung des sozialisti¬
schen Einflusses in Deutschland zu
unterstützen.

Zu den Verdächtigungen, daß er
auf diplomatischem Wege einen Keil .

Zahlreiche Währungen bedroht
Finanzbesprechungen in den USA über die Dollar -Krise

WASHINGTON , 13 . 9 . (UP ) . Den
Gouverneuren des internationalen
Währungsfonds und der Weltbank
wurde am Dienstag zum Beginnihrer Jahresversammlung ein Vor¬
schlag zur Abwertung zahlreicher
Währungen unterbreitet . Der Vor¬
schlag , der von Finanzexperten aus
48 Staaten geprüft werden wird, soll
einen wesentlichenSchritt zurUeber -
windung der weltumspannenden
Dollar-Krise darstellen.

In einem amerikanischen Bericht
wird erklärt , die unter der Dollar -

Welf- Rundschau
REYKJAVIK. Ein isländisches Pa¬

trouillenboot brachte vier sowjetische
Motorschiffe auf , die innerhalb der is¬
ländischen Dreimeilenzone gefischt hat¬
ten . — FERRARA (UP) . Die italieni¬
sche Polizei verhaftete eine Reihe
kommunistischer Funktionäre , die den
Papst anläßlich einer politischen Ver¬
sammlung beleidigt hatten . — PA¬
LERMO. Der ehemalige Vorsitzende
des kommunistischen sizilianischen
Landwirtschaftsverbandes in Palermo ,P-rof . Sardo , ist nach Unterschlagung
von 50 Millionen Lire geflüchtet.
(AU« ttkht gezeichneten Nachrichten dpa)

Knappheit leidenden Staaten müß¬
ten ihre Produktionskosten senken,um damit Preise zu erreichen, die
gegenüber den amerikanischen Wa¬
ren konkurrenzfähig sein würden.
Preissenkungen zur ' Ermöglichung
von Exportsteigerungen dürften nach
der in diesem Bericht geäußerten
Ansicht in vielen Fällen nur durch
eine Aenderung der Wechselkurse
erreicht werden können.

Weiter wird in dem Bericht fest¬
gestellt. daß eine Ueberwindung der
Krise verschiedener Staaten nicht
möglich sei , wenn die Bevölkerung
dieser Länder weiter auf höheren
Löhnen bestünden, um einen Aus¬
gleich gegenüber den steigenden Le¬
benshaltungskosten zu erzielen . Der
Krisenentwicklung könne auf lange
Sicht gesehen nur durch das Wieder¬
aufleben des multilateralen Handels
Einhalt geboten werden. Wenn dies
nicht geschehe , bestehe die Gefahr,
daß nach Beendigung des Marshall¬
planes im .Jahre 1952 die alten bila¬
teralen und Block-Handels-Prakti -
ken sich erneut durchsetzen und da¬
mit zu neuen Beschränkungen des
Welthandels führen.

zwischen Großbritannien und Frank¬
reich treibe, erklärte er : „Ich habe
niemals versucht, etwas derartiges zu
tun . Ich halte eine solche Politik für
falsch . Nur ein geeintes Westeuropa
kann die Errichtung eines neuen Eu¬
ropas sichern . Die britische Regie¬
rung und die öffentliche Meinung
Großbritanniens müssen aber die
Tatsache anerkennen, daß Großbri¬
tannien eine europäische Macht ist.
Seine Geschichte ist mit der West¬
europas verbunden und Großbritan¬
nien ist pflichtgemäß daran gebun¬
den , seine Rolle in der europäischen
Entwicklung zu spielen .“

Zu dem Verhalten der britischen
Regierung in der britischen Besat¬
zungszone Deutschlands erklärte Dr.
Adenauer: „Ich beschuldige die bri¬
tische Regierung, die Ausdehnung des
sozialistischen Einflusses in Deutsch¬
land durch direkte Verbindungen zu
der SPD Dr . Schumachers , dem deut¬
schen Rundfunk, den deutschen Pres¬
seagenturen und zu der offensicht¬
lich britischen Zeitung „Die Welt"
offen zu unterstützen . Deutsche So¬
zialdemokraten wurden in die Lei¬
tung und . Kontrolle dieser Organe
unter Ausschluß anderer Parteien
befördert. Ich muß mich einem der¬
artigen Verhalten entgegenstellen."

Ferner sagte Dr . Adenauer: „Wenn
es das erste Ziel der Ruhrbehörde
ist , deutschen Organen Zutritt zu
dem weiteren Bereich der europäi¬
schen Wirtschaft zu verschaffen, und
wenn die Funktionen der militäri¬
schen Sicherheitsbehörde auf Sicher¬
heitsmaßnahmen beschränkt bleiben,
habe ich nichts dagegen einzuwen¬
den . Ich erkenne diese Kontrolle an.“

Zur Frage der europäischen Ein¬
heit vermerkte er u . a . : „Ich teile die
Ansicht Churchills , daß ein Abkom¬

men zwischen Deutschland und
Frankreich ein sehr wichtiger Faktor
zur Entwicklung eines friedlichen
Europas darstellt. « ■

Eine Revision der Demontagepoli¬tik bezeichnete Dr . Adenauer vor
allem aus wirtschaftlichen und poli¬
tischen Erwägungen als lebenswich¬
tig. Zur Sozialisierungsfrageerklärte
er , es müsse ein Ausgleich zwischen
Staatsbesitz und Privatkapital ge¬
funden werden. Da es das Ziel der
alliierten Politik sei , daß Deutsch¬
land sich wirtschaftlich sobald .wie
möglich selbst erhalte , müßten
Deutschland auch eigene Handels¬
schiffe zur Einsparung der Fracht¬
kosten in fremden Währungen zu¬
gestanden werden.

ter der Wissenschaft und des öffent¬
lichen Lebens. Die Ehrengäste wur¬
den vom Bundespräsidenten und
seiner Gemahlin begrüßt.

Bericht “über Berlin für die UN
BERLIN , 13 . 9 . (UP) . Die britische

Mierung wird den Vereinten Na-
en einen Bericht über die Lage

in Berlin unterbreiten , gab der Kom¬
mandant des britischen Sektors, Ge¬
neralmajor G: K . Bourne , bekannt .
Der Bericht, sagte er , werde den
vollen Umfang der Differenzen zwi¬
schen Ost und West in der Berliner
Frage aufzeigen.
1500 Jugendliche in Sowjethaft

BERLIN , 13 . 9 . (dpa ) . Nach dem
Bericht eines entlassenen KZ-Häft¬
lings aus Torgau, den der britisch,
lizenzierte „Telegraf“ am Montag
veröffentlicht, sollen sich 1500 Ju¬
gendliche im Fort Zinna der Fe¬
stung Torgau in Zellenhaft befin¬
den. Im Monat seien durchschnitt¬
lich 70 Jugendliche gestorben. Alle
Jugendlichen seien wegen angebli¬
cher „Wehrwolftätigkeit“ zu zehn
Jahren verurteilt worden.
Auch im November mehr Fett?

FRANKFURT , 13 . 9 . (dpa) . Die
Verwaltung für Ernährung in Frank¬
furt teilt am Dienstag mit, daß viel¬
leicht auch im November ein neuer
Fett-Sonderaufruf erfolgensoll , wenn
es die Versorgungslage zulasse. Der
Oelmühlen- und Margarine-Industrie
sei empfohlen werden, die erforder¬
lichen Mengen fortlaufend zu liefern.
Die im September aufgerufenen Son¬
derabschnitte über 875 g Speisefett
sind auch im Oktober noch gültig.

Protest bei General Kwaschnin
Berlins West -Kommandanten gegen Kündigung der Eisenbahner
BERLIN , 13 . 9 . (dpa ) . Die drfi

westlichen Kommandanten von Ber¬
lin übermittelten kürzlich dem Chef
der sowjetischen Transportabteilung,General Kwaschnin, und dem sowje¬
tischen Kommandanten von Berlin,General Kotikow, einen scharfen Pro¬
test gegen die wiederholten Verlet¬
zungen des Uebereinkommens über
die "Beendigung des Berliner Eisen¬
bahnerstreiks durch die Eisenbahn¬
direktion der Sowjetzone.

In dem Schreiben wird darauf hin¬
gewiesen , daß nach der Vereinba¬
rung keine Zwangs - oder Strafmaß¬
nahmen gegen die Streikenden vor¬
genommen werden sollten. Es seien
aber fast 2000 Eisenbahner gekün¬
digt worden, die sich am Streik be¬
teiligt hatten . Der von der Eisen¬
bahndirektion angegebene Grund
einer notwendigen Kürzung des

Etats sei offensichtlich falsch , da die
Entlassenen sofort durch die gleicheAnzahl aus dem Sowjetsektor er¬setzt wurden. Die Kommandantender Westsektoren seien der Auffas¬
sung, daß die Kündigungenaus Rache
erfolgt seien .

Ferner wird in dem Schreiben
festgesteUt . daß sich die täglichenEinnahmen der Eisenbahn zwischen
120 000 und 250 000 Westmark bewe¬
gen und damit weit über den Betragvon 60 Prozent hinausgehen, der not¬
wendig sei , um die in den Westsek¬toren lebenden 16 000 Arbeiter in
Westmark zu bezahlen. Die Kom¬
mandanten fragen, aus welchem
Grunde die Eisenbahndirektion die
60prozentige Quote nicht erfüllt habe
und bezeichnen dies als einen B,ruchder getroffenen Vereinbarungen.
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Wie wird Deutschland souverän ?
Erste Kontakte mit den Hohen Kommissaren— Wahl des Kanzlers vermutlich am Freitag
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Hypotheken auf Deutschland
OPP . Nach einer langen Zeit, die

uns fast eine Ewigkeit deuchte, wurde
endlich der erste Schritt zu einem
neuen , in feste Staatsformen geklei¬
deten Deutschland getan . Wohl haben
wir bis jetzt noch keine Regierung,
aber mit der Wahl des ersten Präsi¬
denten der neuen Bundesrepublik ,
Professor Dr . Theodor Heuß, ist der
Anfang zu einer hoffentlich besseren
und glücklicheren Aera in der deut¬
schen Geschichte gemacht worden .

Vielfach werden heute Vergleiche
mit der alten Weimarer Republik ge¬
zogen, die — mit ihren vielen Kon¬
struktionsfehlern — dem jetzigen
Deutschland Lehrmeister sein sollte.
Die Masse des deutschen Volkes ver¬
langt von ihrem neuen Staatsober¬
haupt und der noch zu bildenden Re¬
gierung , daß die einmal gemachten
Fehler nicht wiederholt werden und
man erwartet allgemein , daß nunmehr
durch die neuen Staatsmänner in
Deutschland ein Auftrieb erfolgt , der
möglichst schnell die Sorgen der «er»
gangenen Jahre auslöscht. Diese Wün¬
sche sind aber unter den derzeitigen.
Verhältnissen zu hoch geschraubt , sie
entsprechen nicht der Wirklichkeit,
die uns zu jeder Tageszeit mitleidslos
die uns von der Vergangenheit auf¬
erlegte schwere Hypothek offenbart .

Das neue Staatsoberhaupt wird in
Zukunft keinen leichten Stand haben .
Seine Aufgabe wird es ganz beson¬
ders sein, auftretende Spannungen in¬
nerhalb des Parlaments zu beseitigen
und eventuell auftauchenden Regie¬
rungskrisen vorzubeugen . Leider müs¬
sen wir damit rechnen, daß die eine
oder andere Partei aus der Not des
Volkes Kapital zu schlagen versucht,
um später einmal ihre Regierungsan¬
sprüche anmelden zu können . Wir
müssen uns jedoch darüber im klaren
sein, daß heute keine Partei , gleich
welche Richtung sie vertritt , mit den
uns aufgebürdeten Lasten von heute
auf morgen fertig werden kann . Es,
wäre vermessen , wollte man den
neuen Bundespräsidenten und die
neue Regierung für eine nach unserer
Meinung zu langsame Besserung der
augenblicklichen Zustände verantwort¬
lich machen, die Belastung Deutsch¬
lands ist einfach zu groß.

Aus diesem Grande erscheint es uns
ratsamer , die Auswirkungen der kom¬
menden Ereignisse und Beschlüsse auf
lange Sicht zu sehen , denn nur so ist
es möglich, einen Wiederaufbau
Deutschlands zu erkennen . Wir müs¬
sen uns immer wieder vor Augen halt
ten , daß uns trotz gemachtem Anfang
nach wie vor die Hände gebunden
sind, nicht nur durch die Besatzungs¬
mächte, sondern auch durch das un¬
glückselige Erbe , das uns das Dritte
Reich hinterlassen hat . Die neuen
Staatsmänner der Deutschen Bundes¬
republik sind nicht zu beneiden . Wir
verlangen von ihnen , daß sie unsere
Interessen in bestem Sinne wahrneh¬
men, aber wir müssen auch dafür
Verständnis aufbringen , wie schwer es
für sie ist, die schier unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten in Deutschland
zu beseitigen.

BONN, 13 . 9 . (SAZ-Ber .) . Die Fra¬
ge der formellen Souveränitätser¬
klärung für die Deutsche Bundes¬
republik ist soeben Gegenstand eines
Meinungsaustausches zwischen den

. maßgeblichen deutschen Stellen in
Bonn und den 'Hohen Kommissaren
auf dem Petersberg gewesen . Die
Tatsache der Präsidentenwahl allein
genügt als Ausdruck der wiederge¬
wonnenen deutschen Souveränität
ebensowenig , wie der Staatsbesuch,
den die drei Hohen Kommissare dem
Bundespräsidenten am Dienstagvor¬
mittag in Godesberg abstatteten . Vor
der Plenarsitzung am Montag hatte
u . a . in dieser Frage eine längere
Fühlungnahme zwischen Dr. Konrad
Adenauer und dem Hohen Kommis¬
sar McCloy stattgefunden.

Wie man hört , dürfte der Gang der
Dinge , die zur deutschen staatlichen
Selbständigkeit führen (abgesehen
von den vom Beäatzrfngsstatut um-
rissenen Einschränkungen) der fol¬
gende sein : Bundespräsident Prof.
Dr . Heuß wird bereits in den näch-

BERLIN (dpa ) . Der spanische Phi¬
losoph Ortega y Gasset sprach bei
seinem zweiten Vortrag in Berlin
über das Thema „Gedanken über
Europa“ . Ortega analysierte die gei¬
stige und politisphe Situation Euro¬
pas aus der Geschichte und meinte,
alles in Europa sei fragwürdig ge¬
worden. „ Selbst das Wort Demokra¬
tie wurde nach Jalta albern und zum
Hohn .“ Europa habe immer als Ein¬
heit bestanden, betonte der spanische
Philosoph . Eine europäische Macht
und eine europäische öffentliche Mei¬
nung habe es in der Form des euro¬
päischen Gleichgewichts schon vor

Di« Wahl des Bundespräsidenten der
deutschen Bundesrepublik hat in der
ausländischen Presse ein lebhaftes
Echo gefunden . Alle großen Zeitungen
kommentieren in ihren Dienstag-Aus¬
gaben die Bedeutung dieses Tages.
Während die Art und Weise der Wahl
zum Teil heftig kritisiert wird , bringt
man , der Person Heuß ' fast - überall
(bis auf die kommunistischen Blätter )
Vertrauen entgegen.

Die „TIMES “ meint, daß die Wahl
von Heuß in einseitiger Weise durch¬
geführt worden sei und gibt sodann
zu erwägen, daß das Wiederauftreten
Deutschlands auf der „Europäischen

k Bühne“ von den europäischen Na¬
tionen unmöglich ohne Befürchtung
beobachtet werden könne. Glück¬
licherweise könne man darauf zäh¬
len, daß Dr. Heuß den Schaden selbst
beheben werde, indem er ein Maß
von Unparteilichkeit und Weisheit
zeige , das seinen Nachfolgern als
Muster dienen werde.

Der „MANCHESTER GUARDIAN “
schreibt: „Der ganze europäische
Kontinent kann sicher sein , daß Pro¬
fessor Heuß , solange er das Ober¬
haupt des deutschen Staates ist, sein
Aeußerstes tun wird, um einen wirk¬
lichen Ausgleich zwischen den Er¬

sten 24 Stunden dem Präsidenten
des Bundestags, Dr. E . Köhler, schrift¬
lich Vorschlägen , Dr . Adenauer als
den Vorsitzenden der stärksten
Fraktion im Bundestag zum Kanzler
zu wählen, nachdem er zuvor am
Dienstag früh noch den Vorsitzenden
der SPD -Fraktion , Dr . Schumacher ,
empfangen hat . Die Wahl des Kanz¬
lers findet ohne Debatte in der näch¬
sten Plenarsitzung statt , die vermut¬
lich am kommenden Freitag abge¬
halten wird. Vielleicht aber wird sie
bereits am Mittwochabendsein , wenn
der Aeltestenrat dies beschließen
sollte , der sofort nach Empfang des
Briefes des Bundespräsidenten zu¬
sammentreten dürfte . Dahn könnte
bereits am Donnerstag die Regierung
vorgestellt werden und schon am
Freitag die erste Arbeitstagung statt-
flnden ; denn es ist Adenauers drin¬
gender Wunsch , baldigst mit dem
„Regieren“ zu beginnen.

Im Anschluß an die Kanzlerwahl
stattet der Kanzler den Hohen Kom¬
missaren auf dem Petersberg einen

dem Entstehen der Nationalstaaten
gegeben . Nur der Nationalismus
habe sich katastrophal ausgewirkt,
wie alle „ Ismen“

, die der Strick
seien , mit dem sich die Völker er¬
drosselten. Zu dem Vortrag, der von
der Freien Universität veranstaltet
wurde, herrschte ein noch stärkerer
Andrang als am Vortage. Die Plätze
des Saales reichten kaum für die ge¬
ladenen Gäste, die Presse und die
Studenten aus . Als bekannt wurde,
daß baupolizeilicheGründe eine volle
Besetzung des Saales nicht erlaub¬
ten . versuchte das Publikum gewalt¬
sam einzudringen.

fordernissen Deutschlands und Euro¬
pas herzustellen. Professor Heuß ist
nicht der Mann , der Kompromisse
über Dinge schließt , an die er glaubt,und die drei Oberkommissare brau¬
chen nicht zu erwarten , „daß der erste
Präsident der zweiten Republik Zu¬
geständnisses in eine* Punkt macht ,
den er als wichtig ansieht . Es gibt
aber viele Wege, auf denen ein Po¬
litiker vom Rang und der Lauterkeit
von Professor Heuß die Stimme der
Vernunft ausführlich zu Gehör brin¬
gen kann, nachdem er einmal von
der Sorge und Verantwortung einer
Parteiführerschaft befreit ist.“

Der konservative „DAILY TELE¬
GRAPH “ erklärt : „Dr. Adenauer Und
Dr. Schumacher haben weiter ein
hohes Maß von Verantwortung zu
tragen , indem sie ihr? eigenen Reden
und die ihrer Anhänger mäßigen. Auf
Präsident Heuß kann die noch grö¬
ßere Verantwortung fallen, eine Bun¬
desregierung mit Unterstützung der
Oeffentlichkeit am Leben zu erhal¬
ten , wenn Parteibindungen und Par¬
teibündnisse ins Wanken geraten.“

Der linkssozialistische „FRANC -
TIREUR “ schreibt: „ So triumphiert
noch einmal die Koalition der Rech¬

offiziellen Besuch ab und überreicht
ihnen dabei den Wortlaut des Bonner
Grundgesetzes in einem Sonder¬
druck. Dieser Besuch auf dem Pe¬
tersberg soll erwidert werden durch
eine Kommission der Hohen Kom¬
missare beim Kanzler, deren Zusam¬
mensetzung im Augenblick noch
nicht bekannt ist . Im Verlaufe dieses
Gegenbesuches werden die Besat¬
zungsmächte dem Kanzler offiziell
den Wortlaut des Besatzungsstatuts
überreichen, so daß damit Adenauer
der Aufgabe enthoben wäre , sich
das Statut auf dem Petersberg von
den Alliierten zu holen. Mit dem
Augenblick der Aushändigung des
Statuts tritt die deutsche Souveräni¬
tät , soweit sie das Statut billigt, in
Kraft . Dies dürfte unter Umständen
also noch vor Ende der Woche
sein . we .

Stalingrad-Schlacht im Film
BERLIN , 13 . 9 . (dpa ) . Der Sowjet¬

film „Die Stalingrader Schlacht “
, der

inhaltlich den 1 . Teil der Schlacht
(bis zum Herbst 1942) umfaßt, wurde
im Filmtheater Babylon im Ber¬
liner Sowjetsektor für Deutschland
erstaufgeführt und fand den lebhaf¬
ten Beifall des überfüllten Hauses.
Abwechselnd mit zahlreichen Szenen ,
in denen Stalin immer wieder als
Initiator der Stalingrader Verteidi¬
gungsschlachtbezeichnet wird, bringt
der Film zahlreiche sehr realistische
mit größten Mitteln inszenierte
Kampfaufnahmen. Zweimalerscheint
auch Hitler leicht karikiert im Bilde .
Die deutschen Soldaten marschieren
zu einer parodischen Begleitmusik
nach dem Motiv des Liedes „ O Tan¬
nenbaum“ . Auch Churchill und Tru-
man werden gezeigt . Stalin macht
ihnen den Vorwurf, die sowjetischen
Verbündeten bei der Errichtung der
zweiten Front im Stich zu lassen.

ten , der sich die Sozialdemokratie
fast als einzige Partei entgegenstellte.

Die kommunistische „HUMANITE “
erklärt , Heuß sei eine „beliebig zu
lenkende Puppe in den Händen der
britisch - amerikanischen Impenia -
liSten:

“ « „ . .
Die „NEW YORK TIMES “ erklärt

u. a . : „Die Wahl des Bundespräsi¬
denten ist nicht nur von Bedeutung,
weil sie ein Symbol der Schaffung
eines neuen Staates in der europäi¬
schen Gemeinschaft ist. Es ist das
erstemal in 17 langen Jahren , daß
der Staatschef auf demokratische Art
und Weise gewählt wurde.“

„NEUES DEUTSCHLAND “ (SED-
Zentralorgan) : Der „Rummel“ , der
um diese Wahl aufgezogen worden
sei , solle vergessen machen , daß sie
nichts anderes als die Vergebung des
Aufseherpostens in der „ 26 . amerika¬
nischen Kolonie “ darstelle.

„ TÄGLICHE RUNDSCHAU “ (Or¬
gan der sowjetischen Militärverwal¬
tung) : Der Bundespräsident spiele die
gleiche Rolle , wie sie einst Quisling
in Norwegen und Petain in Frank¬
reich spielten. Nicht zu Unrecht
nenne man in den Westzonen Bonn
bereits das „Deutsche Vichy “.

Die Militärregierung
zieht Einspruch zurück

STUTTGART . (SAZ-Ber.) Die Mi¬
litärregierung Württemberg - Baden
hat dem Innenminister mitgeteilt, daß
sie den Einspruch gegen Abschnitt II
des Gesetzes über Unterhalts¬
beihilfen für Angehörige
von Kriegsgefangenen nicht
mehr aufrecht erhält . Danach erhal¬
ten also ab 1. September 1949 Frauen,
deren Ehemänner sich noch in Kriegs¬
gefangenschaft befinden , die Hälfte
der nach den Gehaltskürzungsvor¬
schriften gekürzten Bezüge ihrer
Ehemänner, keinesfalls aber mehr
als 200,— DM monatlich, ausschließ¬
lich Kinderzuschläge. Die Militär¬
regierung hat sich anscheinend da¬
von überzeugen lassen, daß es eine
Ungerechtigkeit wäre, den Frauen
der kriegsgefangenen Beamten, Ar¬
beiter und Angestellten des öffent¬
lichen Dienstes nicht die Hälfte der
Bezüge ihrer Ehemänner zu zahlen,
da bei Kriegsgefangenen keine Un¬
terbrechung des Arbeitsverhältnisses
im Sinne einer Entlassung, sondern
lediglich eine Zwangsbeurlaubung
durch Einberufung vorliege.
Handelskonferenz in Frankfurt

FRANKFURT , 13 . 9 . (dpa ) Die In¬
terzonenhandelsbesprechungen zwi¬
schen der Verwaltung für Wirtschaft
uhd der deutschen Wirtschaftskom¬
mission der Sowjetzone wurden am
Dienstag in Frankfurt erneut aufge¬
nommen. Es sollen vor allem die
Verrechnungsmöglichkeitenim Inter¬
zonenhandel erörtert werden.

Liebesgabenpäckchen kamen an
NÜRNBERG , 13 . 9 . (dpa ) Die er¬

sten Liebesgabenpäckchendes Evan¬
gelischen Hilfswerks für Internierte
und Kriegsgefangene sind glücklich
in die Hände der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Sowjetrußland ge¬
langt. Das Evangelische Hilfswerk in
Erlangen erhielt soeben von einem
Heimkehrer die Bestätigung dafür.

Deuischla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Köln . Das höhere britische Militär¬
gericht in Köin verurteilte den 23jäh -
rigen Polen Felix Kohn und den 40-
jährigen M . Grohmann zu sieben Jah¬
ren Gefängnis , weil sie falsche 100-DM-
Noten in Umlauf gesetzt hatten . —
Hamburg (UP) : Bei einem Autounfall
in der Hamburger Innenstadt kamen
zwei britische Militärpolizisten ums
Leben . / Der Prozeß gegen den ehe¬
maligen Generalfeldmarschall von Man-
stein wird nach Abschluß der Anklage
für zwei Wochen unterbrochen .
FRANZÖSISCHE ZONE:

Koblenz. In Rheinland -Pfalz werden
sämtliche Bekenntnisschulen wieder
eingeführt .
SOWJETZONE:

Dessau. Der erste Direktor der
„Sowjet AG ., Waggonbau Dessau“ ,
Osterkamp , ist mit sämtlichen Unter¬
lagen des Werkes nach Westdeutsch¬
land geflohen.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten dpa)

Lizenz-Nr . US -W B 1C2. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und Ka- '_ Wisseiindc .
Redaktionsmitglieder Max Geisenheyner , Hel¬
mut Haag , Wilhelm Hagenmeyer , Rudolf John ,
Rölf Kroseberg , Dr . Walter Oberkampf , Otto
Peter Paeffgen , Hildegard Pierittz, Adolf Rohr¬
hirsch , Josef Werner . — Mit vollem Verfas¬
ser -Namen gezeichnete Beiträge stellen nicht
unbedingt die Meinung der Redaktion dar .
Nachdrude von Original -Beiträgen nur mit Ge¬
nehmigung gestattet , des Zltfietunqsrecht bleibt
unberührt . — Für unverlangt eingesandte Ma¬
nuskripte keine Gewähr . — Verlag : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdirektor Diplom-Ing , Herbert Lohmeyer

Oartecia y Gassei über Europa
„Das Wort Demokratie wurde zum Hohn“

OIE MEINUNG DER ANDEREN

PETEH roSS
86. Fortsetzung Copyright by E.

„Wie kommen ausgerechnet Sie
auf diese absurde Idee ? Man darf
doch nicht zu mißtrauisch sein ! Hat
«r Sie nicht aus dem Gefängnis be¬
freit ? Und war seine Spesenrech¬
nung nicht überaus bescheiden ? “

„Ja gewiß !“ pflichtete er ihr bei
Und erntete nun schon , nachdem er
4a« dritte Glas hinuntergestürzt
hatte , da« erste Käsebrötchen.

„Es handelt sich jetzt doch da¬
rum“

, fuhr sie fort, „ob Sie tatsäch¬
lich geneigt sind, das Rennen auf¬
zugeben, falls Sie ihn hier an Bord
nicht dingfest machen können. Ver¬
sprochen haben Sie es !“

„Das bestreite ich nicht!“ mur¬
melte er mit vollem Munde . „Aber
was wird dann, ganz abgesehen von
meinem Honorar, aus meiner Spe¬
senrechnung?“

„Ach , diese lumpigen dreißig
Silberlinge!“ winkte sie verächtlich
ab . „Lassen Sie sich doch nicht aus-
lachen! Sie sind doch kein Knicker!“

„Oh !“ ereiferte er sich und wurde
rpt . „Es handelt sich um annähernd
fünfzigtausend Dollar!“

„Da« lassen Sie nur meine Sorge
«ein!“ erklärte sie mit Nachdruck.
„Bedenken Sie doch , daß Daisy in-
jewischen an ihren Kupferpapieren
«hon das Doppelte und Dreifache

®fR MUV' OMENO ' * B
Roman von Ewgar Seeiiger

G. Seeiiger Nachdruck verboten !
verdient hat ! Und sie «feigen noch
immer!“

„Aber“
, warf er ein , „wie kommt

Daisy dazu, meine Spesenrechnung
zu begleichen ?“

„Sie tut alle«, was Ich ihr rate !“
versicherte P.olly . „Und wenn ich
ihr in fünf Tagen sage: Du kannst
nur mit Mister Dodd glücklich wer¬
den ! so können Sie Gift darauf neh¬
men , daß sie nicht Nein sagen wird.
Für die wahre Liebe muß man jedes
Opfer bringen können !“

So lief dieser immer spannender
werdende Verzögerungsdialog noch
eine gute Stunde weiter , bis plötz¬
lich die Tür aufsprang und die Span¬
nung sich anschicken durfte . hait Rie¬
sensprüngen ihrem Höhepunkt zuzu¬
streben .

Draußen nämlich standen außer
Peter Voß der Obersteward , zwei
überaus handfest anmutende Matro¬
sen mit aufgestreiften Aermeln und
Kapitän Flintwell mit einer geradezu
unheilverkündend finsteren Miene .

Polly stieß einen leisen , aber über¬
aus wohlgelungenen Schreckens¬
schrei aus und fand es für ange¬
bracht, wieder einmal etwas in Ohn¬
macht zu sinken.

„Beter Voß “
, donnerte Peter Voß ,

während er als Erster die Schwelle
überschritt, „Sie sind verhaftet !“

Dodd schnellte sich wie ein Lachs
empor und rollte dazu die Augen
wie zwei von einem scharfen Tai¬
fun erfaßte Rettungsjollen.

Der Wolkenkratzer seiner dollar¬
jägerischen Weltanschauung wankte
wie ein morscher Grenzpfahl, die
Yankeesteme plumpsten in die
Pionierstreifen, sein Kombinations¬
motor begann zu bocken , und die
antiheroinisch verseuchte Zirbel¬
drüse ging ihm bereits mit begriff-
chen Grundeis.

Aber er besaß doch noch die Kraft ,
seinen Reisepaß mit wutzittemden
Fingern aus der Tasche zu reißen
und zu schnauben: „Hier Ist meine
Legitimation! Ich bin der Detektiv
Bobby Dodd !“ „ Bitte, Herr Kapitän !“
trumpfte Peter Voß und zückte sofort
das in seiner Tasche steckende Paß¬
duplikat. „ Was habe ich Ihnen ge¬
sagt? Dieser ausgekochte Psychopath
hat auch hier noch die Stirn , meine
eigene Rolle spielen zu wollen! In
Tokio ist es ihm sogar gelungen,
mich einsperren zu lassen! Kosten¬
punkt : Eiintausend Yen ! Entscheiden
Sie selbst , welches von diesen beiden
Dokumenten das echte Ist!“

Flintwell griff gleichzeitig nach
beiden Pässen, hielt sie dicht neben¬
einander und machte Stielaugen wie
noch nie.. So etwas war ihm in sei¬
nem ganzen Dasein noch nicht vorge -
kammen!

Und Dodd traten gleichzeitig vor
Staunen die Haare zu Berge. Nicht
einmal im allertiefsten Traume hätte
er sich eine derartig bestialische
Trumpfgaukelei einfallen lassen kön¬
nen!

Hie# öffnete Polly wie auf Kom¬
mando die Lider und stieß einen ab¬
grundtiefen Seufzer aus.

„Mrs. Voß !“ rief Peter Voß , auf
Dodd deutend, hinter dem sich längst'
die beiden Matrosen griffbereit auf-
gebäut hatten . „Nun sind Sie an der
Reihe . Ihre Aussagen zu machen !“

„Jawohl, Mister Dodd !“ hauchte sie
mit reuevoll niedergeschlagenen Au¬
gen .

„Aha !“ machte Flintwell und
räusperte sich , daß die ganze Kabine
ertönte , deren Tür inzwischen vom
Obersteward diskret zugedrückt
worden war.

Und nun trat Polly zu Dodd , um¬
schlang ihn mit beiden Armen, legte
ihren Kopf an seine Schulter und
flehte ihn also an : „Lieber Peter , so
gib doch endlich die Millionen her¬
aus , die du gestohlen hast !“

Worauf sie ihren zukünftigen
Schwager so zärtlich küßte und strei¬
chelte , daß sich sogar der rauherzige
Hochseemann Flintwell einer ganz
beträchtlichen Rührung nicht zu er¬
wehren vermochte.
Dodd bewegte sich nichtund zuckte

nicht einmal mit der Wimper, denner1
hatte soeben die ihm von Polly zu¬
geraunten Regiesilben vernommen:
„ Gehen Sie auf alles ein ! Ich halte
zu Ihnen !“

„Potztausend und Kabeljau !“
fluchte Flintwell und schmetterte die
beiden Reisepässe neben die Whis -
kyflasche. „ Dann rücken Sie doch
endlich mit dem gottverdammten
Mammon heraus !“

Aber Dodd . der schon dabei war,
der neuen Situation Rechnung zu

tragen , würdigte ihn keiner Antwort
und dachte: Ich bin fünf unheilbaren
Psychopathen in die Hände gefallen!
Ich gebe nach, denn ich will der Klü¬
gere bleiben ! Schweigende Verach¬
tung , bis die Stunde der Rache ge¬
schlagen hat !

Hier wandte sich Polly von ihm ab
und jammerte : „Muß er denn wirk¬
lich verhaftet werden? “

„Unbedingt, Mrs . Voß !“ versetzte
Peter Voß achselzuckend .

„Die Gerechtigkeit verlangt es ge¬
bieterisch! Aber machen Sie ' sich kei¬
ne Sorgen ! Er kommt nicht ins
Zuchthaus sondern nur ins Sanato¬
rium ! Wie wir es ausgemacht haben!
Ich halte mein Wort !“ '

„Nur keinen Prozeß, Mister Dodd !“
„Ich werde schon dafü - sorgen,“

warf sich Peter Voß in die oseudo -
detektivische Brust, „ daß die Sache
ohne das geringste Aufsehen geregelt
wird ! Und ich danke Ihnen für die
mir erwiesene Unterstützung ! Das
Gute hat endlich gesiegt ! Und wir
haben ihn endlich erwischt! Das ist
die Hauptsache! Ich werde mich be¬
mühen. Sie für immer von dem ver¬
derblichen Einfluß dieses Wahnwit¬
zigen zu befreien!“

Damit zog er einige zusammenge¬
bundene Kofferschlüssel aus der Ta¬
sche , auch dafür hatte Tsu -Hwang-
Yü bei seinen zahlreichen Besuchen
im Bushidohotel gesorgt und holte
aus Dodds Reisetasche eine Handfes¬
sel heraus.

Das ging aber Dodd doch über die
Hutschnur, und er keuchte: „ Mister
Flintwell, Sie sind ein Mordsidiot!“

Fortsetzung folgt.

t
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®a* Solo -Album
Nun liegt es wieder dort , wo esseit Jahr und Tag gelegen hat , zwi¬

schen den Büchern , den gelesenenund ungelesenen, und den Stapelnvon Zeitungen die ein Zeitungsmannvon alters her zum Entsetzen aller
seiner Familienangehörigenzu haben
pflegt . Dort also liegt das Ding , bei¬
nahe nagelneu, wie es während des
Krieges irgendwo einmal gekauftwurde. Beinahe , denn von eini¬
gen Transporten her hat das Album,obschon es von keinem einzigen Foto
geziert wird , doch schon erheblichPatina angesetzt.

Einmal im Jahr gerät man (wennman Glück hat ) in die Situation, diekein Dichter recht zu schreiben ver¬
möchte : man hat Urlaub ! Man fährt
irgendwohin — nicht weit weg, da¬mit es nicht viel Geld kostet — undnimmt sich vor, viel spazieren zu ge¬hen, zu essen und zu schlafen . Nun,der Schreiber dieser Zeilen hat seine
Bekannten oder ein kleines Gast¬
haus im Schwarzwald seit drei Jah¬
ren damit überrascht, daß er in sei¬
nem Urlaubsgepäck zwei riesige Zi¬
garrenkisten und eben jenes beinahe
neue Fotoalbum mit sich führte . An
diese wie beispielsweise das Briefe¬
schreiben von Monat zu Monat ver¬
schobene Arbeit, an das Sortieren
und Einkleben der Fotos und Be¬
schriften des Albums , wollte er sich
an den Abenden heranmachen oder
wenn es mal regnete. Aber es gingihm diesmal wie in den beiden vo'r-
ausgegangenen Jahren : die Bilder in
ihrer trostlosen Unordnung und das
Album blieben, ohne eines einzigen
Blickes gewürdigtworden zu sein , im
Koffer liegen und traten so die Heim¬
reise an .

Erstaunlicherweise zeigte es sich
erneut , daß Brombeerschläge (bei
Tag ) und Starkbier (bei Nacht ) eitlen
nachhaltigeren Eindruck auf einen
Urlauber auszuüben vermögen als
noch so schöne Bild -Erinnerungen.
Was ist zu tun? Man wird vermut¬
lich , um den Notstand zu beheben,
dem Urlauber noch einmal eine Wo¬
che lang Gelegenheit geben müssen,
sich frei von beruflichen Pflichten
und den Ablenkungen des Urlaubs
seinem Album zu widmen. Wie
wär ’s, Herr Chefredakteur? jw.

750 Elektrotechniker 1
in Karlsruhe

In Fortführung der in Karlsruhe
stattflndenden Kongresse geben sich
gegenwärtig bis einschließlich Freitag
etwa 750 deutsche Elektrotechniker
bei der Tagung ihres Verbandes (VDE )
ein Stelldichein. Die Veranstaltungs¬
folge wurde gestern mit geschlossenen
Sitzungen eröffnet und wird am Frei¬
tag mit mehreren Exkursionen (u . a .
zum Schwarzenbach- und Schluchseê
werk ) beendet . Im Mittelpunkt der
heute im Konzerthaus stattfindenden
Jahresversammlung steht der Festvor¬
trag von Prof . Dr. Ing . Flachs¬
bart über „Technik und Humanis¬
mus “ . Verschiedene Fachberichte in
der Technischen Hochschule am Mitt¬
woch und Donnerstag ergänzen das
Programm .

„Tag der Heimat“
Am Sonntag , den 9. Oktober , wird

in allen Städten und Gemeinden der
westdeutschen Bundesrepublik nach
einem Beschluß der Landsmannschaf¬
ten der Heimatvertriebenen der „Tagder Heimat“ durchgeführt . An diesem
Tage werden sich die Heimatvertrie¬
benen zu einer Stunde des Gedenkens
an die Heimat und an die Opfer der
Massenaustreibungen versammeln .
Kreisgeschäftsstelle des „Verbaost“

Der Verband der Beamten und An¬
gestellten der Verwaltungn aus den
Ostgebieten und dem Sudetenlande . V.
„Verbaost“ hat am 7 . September eine
Kreisverbandsgeschäftsstelle für den
Stadt- und Landkreis Karlsruhe ge-- 1-
Über fOOOOO Besucher beim

Dürkheimer WurstmaAl
Der traditionelle Wurstmarkt , der

in diesem Jahre erstmalig wieder
eine friedensmäßigeNote hat , konnte
in den ersten Tagen einen außeror-

' deutlich regen Besuch aufweisen. Am
vergangenen Samstag, am Eröff¬
nungstage, wurde die Zahl der Be¬
sucher , die sich zwischen Karussels,
Verkaufsständen, Wurstbuden und
Weinzelten im wahrsten Sinne des
Wortes „herumpreßten“

, auf über
100 000 geschätzt . Und , daß diese
Hunderttausend auch .erheblichen
Durst mitgebracht hatten , bewiesen
die Umsätze in den Winzerzelten ,
von denen allein ein Zelt einen Ver¬
kauf von rund 6 000 Liter Wein mel¬
dete. Die Hotels und sonstigen Quar¬
tiere der Stadt waren für die Masse
der auswärtigen Besucher nicht aus¬
reichend und so mußten die Bänke
und Rasenflächen der Kuranlagen
als nächtliche Notquartiere herhal¬
ten. Nach reichlichem Weingenuß
werden auch viele den Unterschied
zwischen we - V-n Betten und etwas
härteren Bn nicht mehr festge¬
stellt haben.

in Karlcrnhn / Kine Leistungsschau
, VldUIUI ) Z, Hl nariWUIie / lm Badischen Landesgewerbeamt
In Anwesenheit zahlreicher Gäste

und Vertreter der Gablonzer Indu¬
strie wurde gestern im Badischen
Landesgewerbeamt durch Regie¬
rungsrat Golds chmidt eine Aus¬
stellung der Arbeitsgemeinschaft der
Gablonzer Industrie in Karlsruhe er¬
öffnet, die in ihrer Mannigfaltigkeit
einen Einblick in das vielseitige
Schaffen der vierzig in Karlsruhe an¬
gesiedelten Gablonzer Betriebe ver¬
mittelt . Regierungsdirektor E m e 1 e
fand herzliche Worte der Anerken¬
nung für den Fleiß, die Tüchtigkeit
und Beweglichkeit der Gablonzer und
versicherte sie der weitgehendenUn¬
terstützung aller zuständigen Stel¬
len . Ministerialrat Dr . Hotz , Stutt¬
gart , überbrachte die Grüße des

. Wirtschaftsministers, Dr. Veit und
zeigte am Beispiel der in Württem¬
berg-Baden neu aufgebauten Firma
Zeiß , daß der wirtschaftliche Erfolg
nicht ausbleibt, wenn der schöpfe¬
rische Geist mit ungebrochenerKraft
arbeitet.

Nachdem Regierungsrat D u n t z e
für den Landesbeauftragten für das
Flüchtlings- Wesen der wirtschaft¬
lichen Aufgabe der Gablonzer ge¬
dacht hatte , schilderte der geschäfts¬
führende Vorstand der Arbeitsge¬
meinschaft, Arthur Schick , den
Aufbau der Betriebe und die zahl¬
reichen zu überwindenden Schwie¬
rigkeiten. Es sei das Bestreben der
Gablonzer, zu exportieren. Wohl
konnten bisher infolge der Dollar¬
klausel und des Kurses der D-Mark
nennenswerte Exportgeschäfte noch
nicht getätigt werden, aber die in
kurzer Zeit und mit geringen Mit¬
teln aufgebauten Karlsruher Betrie¬
be seien wieder exportfähig ,
und auch die Bereitschaft des Aus¬
landes, Gablonzer- Waren wieder in
großem Umfang abzunehmen, sei
vorhanden. Um lebensfähig zu blei¬
ben , hätten sich die Gablonzer zu¬
nächst auf den Inlandsmarkt umge¬
stellt und neben Bijouterie und
Schmuck auch die Herstellung von
Massenartikeln aller Art aus Me-

1tall , Glas und Kunststoff aufgenom -
p-ien . Die noch zu bewältigenden
Schwierigkeiten lägen auf finanziel¬
lem Gebiet und seien von den Gab¬

lonzern allein nicht zu lösen . Vor
allem seien Betriebsmittel - Kredite
und eine Revision der Steuerpolitik
notwendig.

Auch Dr. Robert P o 1 z e r , Frank¬
furt , der Geschäftsführer des Ver¬
bandes der Gablonzer Industrie in
den Westzonen , brachte zahlreiche
Wünsche vor, die erfüllt werden
müßten, um den Vertriebenen beim
Wiederaufbau zu helfen. Zur Zeit
seien fast die Hälfte aller Flücht¬
linge Unterstützungempfänger. Von
hundert Arbeitslosen seien in Würt¬
temberg-Baden dreißig Flüchtlinge .
Die Gablonzer Industrie habe zu den
stärksten Exportindustrien Europas
gehört. Sie werde auch jetzt wieder
bedeutende Auslandsaufträge erhal¬
ten , wenn die hemmenden Schwie¬
rigkeiten verwaltungsmäßiger und
finanziellar Art wegfielen . -sch-

Zur Falschmünzer- Affäre in der EBD Karlsruhe
Gesamtbetrag rund 39 600 DM — Eine bahnamtliche Stellungnahme

Zu der in unserer Montagausgabe
erschienenen Meldung über Falsch -
geldherstellüng erfahren wir vom
Pressedienst der EÜSenbahndirektion
Karlsruhe folgendes :

Am Abend des 9 . Septemberwurde
in der Druckerei der Eisenbahndirek¬
tion Karlsruhe durch die Kriminal¬
polizei Karlsruhe ein Werkführer fest¬
genommen . der unter Mißbrauch der
ihm anvertrauten Maschinen nach
den bisherigen Feststellungen falsche
1-DM-Scheine im Gesamtbetrag von
— wie jetzt festgestellt wurde — rund
39 600 DM hergestellt und durch
Mittelsmänner zum Teil schon in
Umlauf gesetzt hat . Der größte Teil
des Falschgeldes konnte von der
Kriminalpolizei in der Wohnung der
Mittelsmänner sichergestellt werden.

Am Mefeplafa erfolgte der Zusammensfoh
Leichtsinnige Fahrweise forderte ein Menschenleben

Mit einem folgenschweren Ver¬
kehrsunfall beschäftigte sich gestern
das Schöffengericht , vor dem sich der
27jährige Kraftfahrer Hans R. aus
Durlach zu verantworten hatte . Im
Anschluß an eine Betriebs - Weih¬
nachtsfeier hatte der Angeklagte am
Abend des 21 . Dezember vergange¬
nen Jahres den Auftrag, im Perso¬
nenwagen seines Arbeitgebers zwei
betrunkene Arbeitskameraden nach
Hause zu bringen. Auf der Fahrt von
Durlach nach Karlsruhe passierte
es, daß der neben ihm sitzende Bau¬
ingenieur V . in der Nähe der Not¬
brücke ins Steuer griff. Um ein Haar
wäre der Wagen ' die Böschung hin¬
untergefahren , wenn es dem Fahrer
nicht gelungen wäre, den Arm des
V . wegzureißen. Dieser Versuch wie¬
derholte sich noch ein weiteres Mal ,und in der Nähe des Meßplatzes kam
es schließlich zu einem Zusammen¬
stoß mit einem entgegenkommenden
Lastwagen. Hierbei wurde V . so
schwer verletzt , daß er auf dem
Weg ins Krankenhaus starb.

Die Verhandlung ergab, daß auch
der Angeklagte unter Alkoholeinfluß

gründet . Den Ehrenvorsitz des Ver¬
bandes hat Oberpräsident i . R . Dr.
Hans Lukaschek inne. Der Ver¬
band hat die Aufgabe , als westzonaler
Berufsverband die Interessen der
vertriebenen Beamten, Lehrer , Behör¬
denangestellten, Ruhestandsbeamten
und Hinterbliebenen aus den deut¬
schen Ostprovinzen und dem Sudeten¬
land zu vertreten. Der Kreisverband
bittet alle in Frage kommenden Be¬
amten , Angestellten usw ., ihre An¬
schrift der Geschäftsstelle in Karls *
ruhe , Lessingstraße 45 , mitzuteilen.

Eröffnungsvorstellung für die
- Volksbühne

Die Volksbühne Karlsruhe erlebte
am Montag , am Tage nach der Erst¬
aufführung , eine glänzende Auffüh *
rung der Operette „Die lustige Witwe “
im Badischen Staatstheater. Bürgermei¬
ster Dr . Gutenkunst fand zu
Beginn der Vorstellung treffende
Worte zur Neugründung der Volks¬
bühne Karlsruhe und unterstrich die
Bedeutung dieser gemeinnützigen Or¬
ganisation für weite Kreise der Be¬
völkerung und nicht zuletzt auch für
das Staatstheater.

Schwetzinger Ausstellung
wird geschlossen

Am kommenden Montag wird die
Ausstellung „Aus badischen Schlös¬
sern “ im nördlichen Zirkelgebäude
des Schwetzinger Schloßgartens ge¬
schlossen . Um allen Schichten der Be*
völkerung Gelegenheit zu geben , vor
dem Abschluß die lehrreiche Heimat¬
schau besuchen zu können , wird für
Freitag, Samstag und Sonntag keine
Eintrittsgebührerhoben .

Ausflug des Obst- und
Gartenbauvereins Rüppurr

An einer dieser Tage durchgefüljr -
ten Omnibusfahrt ln den Schwarz¬
wald beteiligten sich 80 Mitglieder
des Obst» und Gartenbauvereins Rüp-

Das Pfarrhaus im Zigeunerwagen
Ein Vortrag über „Not und Verheißung der Kirche in der Ostzone“

Eine zahlreiche, ergriffene Zuhö¬
rerschaft folgte am Sonntagabend
in der Christuskirche den Schilde¬
rungen von Superintendent Ring¬
hand t aus Seelow in der Mark,einem Ort zwischen Frankfurt a ./O.und Küstrin , über „Not und Verhei¬
ßung der Kirche in der Ostzone “ .
Der Redner berichtete von Dörfern,
die vordem inmitten blühenden rei¬
chen Landes lagen, und in den
Kämpfen des Frühjahrs 1945 bis £u
14mal den Besitzer wechselten. Nur
noch Spuren zeigten nachher, daß
hier einmal menschliche Wohnstätten
standen. Von 45 Kirchen wurden <17
total zerstört; Als die zurückgekehr¬
ten Bewohner sich mühsam in aus¬
gebuddelten Kellerlöchern und well¬
blechüberdeckten Bombentrichtern
wieder „eingerichtet“ hatten , brachen
im Januar 1947 an 3 Stellen die
Oderdeiche , und die Wasser über¬
flutet« ! bi« auf 20 km hinaus das

stand und daß seine Reaktionsfähig¬
keit entsprechend herabgesetzt war.
Das Gericht hatte keinen Zweifel
daran , daß zwischen dem Alkohoi -
genuß und Unfall ein Zusammen¬
hang bestehe und daß den Angeklag¬
ten ein fahrlässiges Verschulden
trifft . Wegen fahrlässiger Tötung
in Tateinheit mit fahrlässiger Kör¬
perverletzung, sowie wegen Ueber -
tretung der Straßenverkehrsordnung
wurde Hans R . mit vier Monaten
Gefängnis bestraft . ht.

Der Werkführer konnte sich als
Aufsichtsperson auch nach Dienst¬
schluß unauffällig Zutritt zu den
Druckereiräumen verschaffen, weil
bei größerem Arbeitsanfall des öfte -
len über die normalen Dienststun¬
den hinaus gearbeitet werden mußte.
Bis jetzt hat die Untersuchung keine
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß
außer dem betreffenden Werkführer
noch weitere Eisenbahnbedienstetean
der Herstellung von Falschgeld be¬
teiligt sind .

Das Ergebnis der noch im Gang
befindlichen Untersuchung durch
das Sonderkommissariat der Krimi¬
nalpolizei Karlsruhe bleibt abzuwar¬
ten . Die zuständigen Dienststellen
der Eisenbahndirektion habep sich
gleichfalls in die Nachforschungen
zur restlosen Aufklärung der Ange¬
legenheit eingeschaltet:

. Neue Lehrgänge in der Meisterschule
für das Elektrohandwerk

Die . Staatliche .' Meisterschule für das
Elektrohandwerk in Karlsruhe , die
älteste deutsche Fachschule für Elek¬
troinstallateure, Rundfunkmechaniker
und verwandte Berufe führt ab 1. Ok¬
tober neue Ausbildungslehrgänge für
die obengenannten Berufe durch . . In
mindestens 50 Wochenstunden wird
theoretischer und praktischer Unter¬
richt erteilt werden . Die Lehrgänge
enden am 28. 2 . 1950 und können mit
der Meisterprüfung abgeschlossen
werden . Die1' Schule will Wissen und

* Können vermitteln und damit eine
Existenzgrundlage für ihre Besucher
schaffen Auskunft erteilt die Direk¬
tion der Schule , Adlerstraße 29.

Bei der Polizei gibt ' s keine Ferien
Aus den Tätigkeitsberichten der Landespolizei und der Polizei Karlsruhe

purr . Die Fahrt , die über das Moos-
albtal nach Gaggenau , Baden -Baden ,
Hundseck, . Mummelsee , Ruhstein ,Allerheiligen und ins Renchtal führte ,hinter ließ bei allefl .Teilnehmern- einen
unvergeßlichen Eindruck .

Tagebudi der Fächerstajjt
Letztes Serenadenkonzert . Am Mitt¬

woch , den 14. 9 . 49 , von 19 .30—21 Uhr ,gibt das Badi §che Konzertorchester
unter seinem Dirigenten W . Marzluff
im Stadtgarten das letzte Serenaden¬
konzert der Sommersaison .

Pädagogische Arbeitsstelle: 14. 9 . :
Filmvorführungen in englischer und
deutscher Sprache . — 16. 9 . : Wieder¬
beginn der deutsch -amerikanischen
Diskussionsreihe. — 20 . 9 . :-. Psycholo¬
gische Arbeitsgemeinschaft. — Alle
Veranstaltungen beginnen um 16 .30
Uhr in der Halle der Pädagogischen
Arbeitsstelle, Karlstraße 11 .

Das Eisenbahn -Verkehrsamt Karls¬
ruhe teilt mit , daß der „Sonderzug ins
Blaue“ nach Neuenbürg am 11 . 9 . nicht
vom Eisenbahn -Verkehrsamt , sondern
vom Reisebüro Helmei & Zimmer -
mann in Karlsruhe veranstaltetwurde .

Die Landsmannschaft der Schlesier
lädt ihre Mitglieder und Freunde am
Sonntag , 18 . September , 19 .30 Uhr , in
den Saal der „Bavaria “ zu einem
Heimatabend bei freiem Eintritt ein .

Im Badischen Kunstverein, Wald¬
straße 3 , werden in der Zeit vom 13.
bis 22 . September Lithographien des
Belgiers James Ensor zum Neuen
Testament , sowie Zeichnungen des
Malers Ernst Weiers „Auf der Insel
Jersey“

, und Arbeiten des Bildhauers
Kurt Lehmann gezeigt. Die Ausstel¬
lung ist täglich . durchgehend von
10—17 Uhr , sonntags von 11—13 Uhr
geöffnet . Samstag Eintritt frei , mon¬
tags geschlossen .

Die Polizei konnte nicht in Ferien
gehen . Das zeigen die jetzt vorliegen¬
den Tätigkeitsberichte der Landes¬
polizei Nordbaden und der Karls¬
ruher Polizei . So hatte die Landes¬
polizei Nordbaden in den Monaten
Juli/August 3392 Fälle zu bearbeiten,
von denen bis jetzt 2811 aufgeklärt
werden konnten, darunter 1259 Ei¬
gentumsdelikte, 26 Urkundenfäl¬
schungen , 44 Brandstiftungen, 208
Sittlichkeitsdelikte und, 135 Fälle
von Landstreicherei. Im Vergleich
zu den Monaten Mai/Juni haben die
Sittlichkeitsdelikte und Brandstif¬
tungen erheblich zugenommen .

Bei den 3112 durchgeführfen Ver¬
kehrskontrollen wurden 7248 Per¬
sonen angezeigt und' 8178 verwarnt .
Die Zahl der Verkehrsunfälle hat
sich gegenüber dem letzten Bericht
von 233 auf 312 , d . h . um 34 Prozent
erhöht , Bei Jugendkontrollen muß¬
ten 1019 Anzeigen erstattet und 2841
Verwarnungen ausgesprochen wer¬
den . Dann waren noch 29 Unfälle mit
Todesfolge , 8 Selbstmorde und 11
Selbstmordversuche, 8 Leichenfunde
und 75 Brandfälle zu verzeichnen .

Die Kriminalpolizei Karlsruhe er¬
ledigte im Monat August außer 864
Anzeigen 2353 Aufträge für Behörden
und die Militärregierung. An der

Sitze der Delikte stehen wieder ' die
Diebstähle, und zwar wurden u . a.
6 Motorfahrzeuge, 119 Fahrräder , 3
Gepäckstücke u . 11 Lebensmittelkar¬
ten gestohlen. Weiterhin sind 95 Un¬
terschlagungen, 75 Betrugsfälle, 19
Urkundenfälschungen, 10 fahrlässige'Brandstiftungen, 51 Sittlichkeitsde¬
likte, 63 Fälle vpn Falschgeldverbrei¬
tung und 4 Abtreibungen gemeldet
worden.

Festgenommen wurden 73 Männer
und 17 Frauen ; wegen Geschlechts¬
krankheiten mußten 14 Frauen in das
Krankenhaus feingewiesen werden.Wie in den vergangenen Monaten
waren die meisten Festgenojnmenenwieder Zugereiste

Wegen Verkehrsübertreturigenwurden 780 Kraftfahrer , 944 Radfah¬
rer und 29 Fußgänger angezeigt. An
den 113 verzeichnetenVerkehrsunfäl¬
len , bei denen 2 Personen ums Le¬
ben kamen und 29 Menschen verletzt
wurden, waren 17 Militärfahrzeuge
beteiligt. Besonders bemerkenswert
ist der Schwarzhandel mit gefälsch¬ten Zucker - und Buttermarken . Es
konnten nämlich in Karlsruhe ge¬fälschte Marken für rund 20 000 kgZucker un 'd 800 kg Butter, die bereits
eingelöst waren, festgestellt werden.

Land, wie seit über 100 Jahren nicht
mehr. Aber trotz allem geht das
Leben dort weiter.

Die 6 Geistlichen des Kreises füh¬
ren mitten in dieser Armut das glei¬
che entbehrungsreiche Leben mit
ihren Gemeindemitgliedern. Einer
von ihnen hat als Wohnung und
gleichzeitig als Versammlungsort
für die Gemeinde einen — Zigeu¬
nerwagen. Von der Obrigkeit wird
der Kirche keinerlei Hilfe zuteil .
Alles ist auf Freiwilligkeit der ein¬
zelnen Menschen gestellt. Aber von
700 Kindern kommen 690 freiwillig
zum Religionsunterricht; und in
einem Ort von 4000 Einwohnern fin¬
den sich 100 Jiach der langen, müh¬
samen Tagesarbeit freiwillig ein , um
einen Wiederaufbau der Kirche zu
beginnen . Nur ganz langsam und mit
kleinen Schritten geht dies a ' Jes ,aber eben doch — vorwärts . Ca.

Im Staatstheater . . .
. . . . findet heute um 19 .30 Uhr die
erste Wiederholung von Schillers
„ Maria Stuart “ statt . (Platzmiete A .)— Morgen Donnerstag geht um 19 .30
Uhr Verdis „ Die Macht des Schick¬
sals “ in Szene (Platzmiete C).

*
Am kommenden Freitag gastieren

Hermine Körner und Franziska
K i n z in „Legende eines Lebens “
von Stefan Zweig . Hermine Körner
ist wohl die bedeutendste lebende
Vertreterin ihres Fachs und wird
durch ihre jahrzehntelange Tätigkeit
an den größten Bühnen Deutschlands
in die Theatergeschichte eingehen.
Franziska Kinz , ebenfalls zu den »er¬
sten Charakterdarstellerinnen zäh¬
lend, ist dem deutschen Publikum
namentlich durch ihre Filme „Kell¬
nerin Anna “

, „ Frau Sixta“
, „Ma¬

zurka “ und „ Standschütze Bruggler “
bekannt . Die übrigen Rollen des Kam¬
merspiels sind mit Schauspielern er¬
ster Bühnen besetzt.

Karlsruher Film -Vorschau
Palast - Lichtspiele : Ab

Freitag „ Der Dieb von Bagdad “
, Sir

Alexander Kordas weltberühmter
Farb-Großfilm mit Conrad Veidt und
June Duprez ; in den ersten Tagen
werden zwei zusätzliche Vorstellun¬
gen eingeschoben .

Gloria - Palast : Ab Freitag zur
Saisoneröffnung „ Monsieur Vincent —
Ein Leben für die Menschlichkeit “,ein von fünf Nationen preisgekrönter

- IFA»Film von Maurice Cloche , Dia¬
loge von Jean Anouilh, mit Pierre
Fresnay in der Titelrolle.

Die Kurbel : Ab Freitag „ Krach
im Hinterhaus “

, die zweite Verfilmung
von M . Böttchers Schwank , mit Paul
Dahlke , Ursula Herking , Fita Benk -
hoff , Bruni Löbel u a . ; Regie Erich
Kobler .

S ch a u b u r g : Ab Freitag „Schmugg¬
ler von Saigon “

, ein Abenteurerfilm
mit Alan Ladd und Veronika Lake .

Rheingold und Skala : Ab
Freitag „ Fabiola “ .

Markgrafen - Theater : Ab
Freitag „Narziß , der unfreiwillige
Flieger“ .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 14 . September

Südd . Rundf . : 14.00 Schulfunk ; 14 .30
IRO-Suchdienst ; 14.50 Kulturumschau ;
15.05 Unterhaltungskonz . ; 15 .30 Börsen¬
kurse ; 15 .45 Kinderfunk ; 16 .00 Für dich
daheim ; 16 .15 Klaviertrio e-moll op . 102
v . Reger ; 17 .00 Blick in d . Welt ; 17 .50
Zeitfunk ; 18 .00 - Sport ; 18 .15 „Guten
Abend , lb . Hörer “ ; 19.30 Innenpolit.
Umschau ; 20.00 „Seiher Erdentage
Spur “ ; 21 .00 Vier Stücke f. Streichorch .
v . Veracini, Konz . f. 3 Violinen v.on
Telemann , Divertimento B -dur von
Haydn ; 22.00 Ironischer Streifzug d.
alte Schlager ; 22 .30 Schachfunk ; 22.45
Lieder f . Sopran v . L . Blech ; 23.00
Anatole France . Studio Karlsruher
13.00 Echo aus Baden ; 23 .30 Tanzmusik
( Orch. Jo K : Weber ) . — Südwestfunk:
20 .00 Klingende Filmschau ; 20.45 Pro¬
bleme d . Zeit ; 21 .00 „Das Prisma “. —
Bayer . Rundf . : 21 .00 „Schiff ohne Ha¬
fen“

, Hörsp . n . d . gleichnam . Schau¬
spiel v . J . de Hartag . — Nordwestd .
Rundf . : 20,00 Wie es euch gefällt; 21.30
Gespräch über die Grenze . — Hess .
Rundf . : 20 .00 Symph .-Konz . anl . d. VI .
Fest - u . Arbeitswoche d . Internat . Ge-
sellkch. f. Neue Kath . Kirchenmusik .

Donnerstag , 15. September
Südd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14 .00

Schulfunk : Märchen ; 14 .30 Aus d . Wirt¬
schaft ; 14 .45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00
Trossinger Musiktage 1949 ; 15 .45 Das
Steckenpferd : „Warum lieben wir alte
Möbel ? “ ; 17 .05 II . Sonate op. 28 von
Rjvel , „Sommernächte “ von Berlioz ;
17 .50 Zeitfunk ; 18 .00 Zeit und Leben ;
18 .30 Melodien v . W . Bochmann ; 20.00
Unterhaltungskonz . ; 20 .30 Sendg . der
Militärreg . ; 20.45 „Das große Los“

, hei¬
tere Hörfolge um d . Glücksspiel ; 22.00
Aus d . Gurre-Liedern v . Schönberg ;
23.00 „Drei gegen drei“

, Frauen über
Männer — Männer üb . Frauen ; 23 .30
Für die Freunde des Jazz . — Studio
Karlsruhe : 16 .50 Zeitschriftenschau (II .
Th . Bauer ) . — Südwestfunk: 20 .00 Tanz¬
musik . — Hess . Rundf :: 20.45 Abend¬
bummel durch Kopenhagen ; 21 .30 „Me¬
lodie u . Rhythmus " aus London und
Frankfurt . — Nordwestd . Rundf . : 20.00
„Der Freischütz “, romant . Oper von
Weber.
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Wir bauen uns ein 9taua . , .
Im Frühjahr 'waren sie plötzlich

da . Das Pärchen kam unangemeldet,
doch hatte man es schon länger
erwartet . Sein Singen und Tollen
verriet das verliebte Brautpaar.
Eine Zuzugsgenehmigung konnten
die beiden nicht vorweisen. Ohne
baupolizeiliche Genehmigung ging
man an die Erstellung eines Eigen¬
heimes . Die Lehmbauweise wurde
bevorzugt. Das Gebäude wurde mit
fensterlosen Fassaden errichtet ; nur
die Eingangstür war* windgeschützt .
Die Leutchen bauten einfach auf
fremden Grund und Boden . Der
Grundstückeigentümer wehrte sich
seltsamerweise nicht gegen diese
Anmaßung.

Die Heirat fand nach der Feriig-
stellung des Rohbaues statt . An¬
schließend ging man an die Aus¬
stattung des Heimes . Allem An¬
schein nach wurde bald Nachwuchs
erwartet , denn das Material, das die
beiden zusammentrugen, konnte nur *
zum Bau einer Wiege verwendet
werden. Prompt stellten sich dann
auch nach der üblichen Zeit Zwil¬
linge ein . Jetzt hatten die Eltern
keine andere Arbeit mehr, als für
die Nahrung der beiden Kinder zu
sorgen . Kümmerte man sich schon
nicht um eine Aufenthaltsgenehmi¬
gung , fragte man erst recht nichts
nach Lebensmittelkarten. Die Er¬
ziehung der Kinder ließ zu derlei
Verpflichtungen keine Zeit übrig.
Die Zwillinge versuchten schon nach
kurzer Zeit , es ihren Eltern gleich¬
zutun, denn die ganze Familie woll¬
te ja im Spätsommer wieder ab-
reisen. Was dann mit der Wohnung
geschehen solle , machte kein Kopf¬
zerbrechen .

Und im Frühjahr kommt es be¬
stimmt wieder — das Schwalben¬
pärchen mit den beiden, in Spiel¬
berg geborenen Jungen . ED.

Es fehlt an Lehrstellen
Handwerk und Industrie müssen helfen — Jugendheim durch Eigenarbeit

Im letzten Forum des Landkreises
Karlsruhe in Pfaffenrot am 6 . Sep¬
tember (wir berichteten in unserer
Freitag -Ausgabe darüber) tauchte
unter anderem die Frage wegen der
Vermittlung v5n Lehrstellen auf,
die von Arbeitsamtsdirektor und
Mitglied des Landtags , Konz, aus¬
führlich beantwortet wurde . Um
aber alle Leser mit diesem überaus
wichtigen Thema vertraut zu ma¬
chen , veröffentlichen wir heute einen
Artikel des Arbeitsamtsdirektors
Konz zu dieser Frage im Wortlaut .

Die Red.
Im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe

sind noch 5000 männliche und weib¬
liche Jugendliche ohne Lehr- bzw .
Arbeitsstelle. Ein Teil der Hand¬
werksmeister und der Industriebe¬
triebe nimmt nur zögernd Lehrlinge
auf. Vielfach wird betont, daß der
Lehrling durch den Schulbesuch , die
Höhe der Erziehungsbeihilfe, Ur¬
laubsgewährung und durch die Bei¬
träge zur Sozialversicherung eine zu
große Belastung für den Betrieb be¬
deute. Trotz dieser Einwände sind In¬
dustrie- und Handelskamer, Hand¬
werkskammer und die Innungen be¬
strebt , auf ihre Mitglieder einzuwir¬
ken, Arbeitsplätze für unsere Jugend
zu schaffen . Zwar ist durch die Ge¬
werbefreiheit ein Kreis von Hand¬
werksmeistern selbständig geworden,
diese haben aber keine Befugnis ,
Lehrlinge auszubilden.

Durch die Bevölkerungspolitik des
Dritten Reiches jedoch werden in
den nächsten Jahren jeweils einige
tausend Schüler und Schülerinnen
mehr zur 'Entlassung kommen, für
deren Unterbringung der Staat neue
Wege suchen muß . Die Diskusison
bewegt sich um Lehrwerkstätten , die
Ins Leben gerufen werden sollen .
Dazu aber sind größere Mittel er¬

forderlich zur materiellen Ausstat¬
tung, räumlicher Unterbringung und
zur Besetzung mit geeigneten Lehr¬
kräften .

Wir erleben auch immer wieder,
daß die Jugendlichen und vor allem
deren Eltern noch nicht erkannt ha¬
ben , daß das Baugewerbe in allen
Sparten als Mangelberuf gilt , Die
Bauarbeiten haben in Karlsruhe und
im Landkreis auch eine Belebung
erfahren , die erhoffen läßt, daß in
absehbarer Zeit .wieder mehr Lehr¬
stellen zur Verfügung gestellt wer¬
den . Durch diese Belebung des Bau¬
marktes fehlt es bereits an Baufach¬
arbeitern , wie Maurern und Gipsern .
Trotz der großen Zahl stellensuchen¬
der Jugendlicher sind heute noch
Lehrstellen offen für Blechner , In¬
stallateure , Heizungsmonteure, Ma¬
ler, Gärtner und Bäcker , die nicht
zu besetzen sind , weil die Eltern und
die Jungens selbst kein Interesse an
diesen Berufen haben.

In Karlsruhe soll in Bälde ein Ju¬
gendheim erstehen. Dabei schwebt
mir persönlich der Gedanke vor,
die Jugend an dem Bau selbst ein¬
zuschalten, um sie für den Beruf des
Bauhandwerkers zu interessieren. Ich
kann mir vorstellen, daß an dem
Neubau eines Jugendheimes evtl , die
Lehrlings- , Gesellen - und Meister¬
prüfungen abgenommen werden
könnten. Das wäre eine schöne Sache
für die Karlsruher Jugend ! Darüber
hinaus könnte auch unser schönes
Schwarzwaldhaus im Stadtgarten
auf ähnliche Weise von der Jugend
erstellt werden. Einige tüchtigeFach¬
arbeiter dazu gestellt, und es müßte
ein Leichtes sein , einen Kreis von
etwa 100 Jugendlichen zu gewinnen,
die freudig mitarbeiten und dann
Lust bekommen, ein tüchtiger Bau¬
handwerker zu werden. Ein endgül¬
tiger Beschluß ist noch nicht gefaßt,
aber die Not der Jugend zwingt uns
dazu, solche Probleme aufzuzeigen
und in die Tat umzusetzen.

Gedanken zum Herbsfbeginn

Nicht klagen , sondern handeln
Katholikentag in Malsch stand im Zeidien christlicher Nächstenliebe

Feierliches Glockengeläute , das
über eine Viertelstunde andauerte,
kündete am Samstagnachmittag den
Einwohnern der Gemeinde den am
Sonntag stattflndenden Katholiken¬
tag an . Die Pfarrkirche hatte für
diesen Tag Festschmuck angelegt.
Prof . Barth aus Ettlingen hielt beim
Festgottesdienst um 9 Uhr die Pre¬
digt. Dje mit Gläubigendicht gefüllte
Kirche war erfüllt von den Worten
des Redners, der über die Probleme
des Christentums in der heutigen
Zeit markante Bilder zeichnete .
Dieser außerordentlich gute Kanzel¬
redner verstand es , mit seinen zu
Herzen gehenden Worten die .Zuhö¬
rer zu fesseln . Das Thema: nur durch
christliche Liebe und nicht durch .
Kriege besteht für Europa noch Ret¬
tung , hinterließ einen sehr tiefen
Eindruck bei den Gläubigen.

Am Nachmittag waren die Räu¬
me der Malscher Festhalle dicht ge¬
füllt. Alle wollten aus berufenem
Munde die Erklärung der Leitworte
des Malscher Katholikentages „Nicht
klagen — handeln“ hören. Gerichts¬
referendar Burkart gab einen um¬
fassenden Ueberblick über den im
vergangenen Jahr in Mainz statt¬
gefundenen Katholikentag. Insbe¬
sondere war es die soziale Frage,
die diesen Redner beschäftigte und
worüber er auch seine Ausführun¬
gen in gut verständlicher Form vor¬
trug . Auch Prof. Barth ergriff noch¬
mals das Wort und gewann in einer *
anfeuernden Rede recht schnell die
Herzen aller Anwesenden. Trübe
Bilder aus dem derzeitigen Familien¬
leben in Stadt und Land wurden
vorgetragen und fielen auf sicherlich
fruchtbaren Boden , denn auch das
Land ist heute mit seiner Ueber-
bevölkerung genau so in Gefahr
wie die Stadt es schon immer war.
Aus diesen Worten konnte man die
tiefe christliche Gesinnung und die
Tatbereitschaft zum Guten nur all¬
zudeutlich heraushören. Geistlicher
Rat Pfarrer Riehle dankte allen Teil¬
nehmern und besonders allen denen ,
die zum Gelingen des Tages mitge¬
holfen hatten . Die Feier wurde durch
die Feuerwehrkapelle und die ver¬
einigten Kirchenchöre von Malsch,
Sulzbach und Waldprechtsweier
durch Musikstücke und Liedvorträge
wesentlich verschönt. Mit dem ge¬
meinschaftlich gesungenen Lied
„Großer Gott , wir loben dich“ nahm
die Feierstunde ihr Ende .

Schon am Samstag in den Abend¬
stunden hatte die kath . Jugend zur
Aufführung des Festspieles „Job “
eingeladen. Am Sonntag gab die Auf¬
führung dieses Spieles einen wohl¬
durchdachten Abschluß . Gerade hier
wurde nochmals das soziale Pro¬
blem der Gegenwart vor Augen ge¬
führt . Wie viele der Zuschauer — es

Zeitweise gewittrig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig _ bis Freitag¬
früh : Meist bewölkt mit ' örtlichen ge¬
wittrigen Niederschlägen . Höchsttem¬
peraturen zwischen 20 und 25 Grad ,
Tiefsttemperaturen 13 bis 16 Grad .
Meist schwache Winde .

waren deren viele hunderte - waren
doch dem armen Job gleich ? Flücht¬
linge, Kriegsversehrte, Fliegerge¬
schädigte und alle , die während des
sinnlosen letzten Krieges Gut und
Blut gegeben haben , sie alle spürten
eine gewisse Verwandtschaft mit
Job . Auch sie zweifelten oft an dem
Bestand und der Gerechtigkeit eines
Gottes . Wie man trotz dieser Müh¬
sal und Trübnis auf Gott vertrauen
und mit ihm alles beginnen und be¬
enden kann , zeigte dieses schöne
Spiel . Die kath . Jugend hat durch
die Aufführung dieses Spieles auf
einer eigens hierzu hergerichteten
Freilichtbühne ein außergewöhnlich
schönes Laienspiel gezeigt . So wa¬
ren die Darsteller des Job (J . Heinz -
ler) und des Teufels (H . Kästner)
die das Spiel beherrschenden Ge¬
stalten , die ihre Rollen mit vollende-
ter Hingabe beherrschten. Die Mäd¬
chengruppe der kath . Jugend hatte
für dieses Spiel besonders schöne
Chöre einstudiert , die , zeitlich zum
Ablauf des Stückes passend , vorge¬
tragen wurden. „ . -r-

Wer atmete nicht befreit auf, als
am 7 . September die häufig in die
Anfangstage des ersten Herbstmo¬
nats hineinreichende spätsommer¬
liche Hitzelage mit anhaltenden Ge¬
witterregen bei einem Temperatur¬
sturz von 10 Grad ihr Ende fand?
Mit Ausnahme unserer engeren Hei¬
mat wurden an vielen Orten des
Bundesgebietes in den ersten Sep¬
tembertagen die seit Beginn regel¬
mäßiger Wetterbeobachtungen höch¬
sten Temperaturen , vielfach sogar
die Maximalwerte dieses Sommers
gemessen . Auch im südwestdeutschen
Raum überschritt die Temperatur
zum Monatsbeginn fast täglich die
30-Grad-Grenze. In Karlsruhe wur¬
den noch am letzten Hitzetag ( 6 . 9 .)
33,6 Grad erreicht, ein Wert , der nur
0,3 Grad unter der bisher höchsten
Wärme dieses Monats liegt (19 . 9 .
47 ) . Am 7 . September aber kam das
Thermometer nur noch auf 23,7 Grad.

Damit wurde Abschied von einem
Sommer genommen , der in Baden
wohl nur Urlaubsreisenden und dem
Fremdenverkehrsgewerbe zugute
kam . Vielen ■Kreisen aber wird er
in schlechter Erinnerung bleiben,
besonders der Landwirtschaft. Über¬
große Wärme und ‘ ' langanhaltende
Trockenperioden (vom 12 . Juni bis
20 . Juli fiel kein nennenswerter
Niederschlag) führten zu Wachstums¬
schäden an unseren Kulturpflanzen.
Vor allem blieben die Spätkartoffeln
im Ertrag zurück. Im Obst - und Ge¬
müsebau machten sich Schädlinge
breit (Obstmade und Blattlaus) . Die
Dürre führte beim Kernobst zur
Frühreife und dadurch teilweise zur
Minderung in Geschmack und Halt¬
barkeit . An Birnen konnten Sonnen¬
brandflecken beobachtet werden.
Auch die Wasserwirtschaft geriet in
große Sorge . Die Staubecken des
Badenwerks im Schwarzwald waren

zeitweise fast völlig leer und die
Trinkwasserversorgung der Bevöl¬
kerung kam in Gefahr. Auf dem
Rhein machte sich die Trockenheit
durch langsames, aber fast stetiges
Sinken des Wasserstandes bemerk¬
bar . Anfang September lag der Pe¬
gelstand bei Maxau fast l 1/* Meter
unter dem 10jährigen Normalwert
für Mittelwasser. Dadurch gerieten
Schiffahrt und die durch sie orga¬
nisierte Versorgung in Schwierig¬
keiten.

Alle Schaffenden in Stadt und
Land aber werden von der erbar¬
mungslosen Hitze , vor allem des
Hochsommermonats Juli mit seinen
zwölf Tropentagen (Tageshöchsttem¬
peratur über 30 Grad) und seinem
Maximum von 36,2 Grad am 13 . Juli
noch lange erzählen.

Erfreulicherweise wurden aber
weite Teile Westdeutschlands, beson¬
ders der Norden und Osten , nicht
von so anhaltenden Hitzewillen und
niederschlagsfreien Wochen heimge¬
sucht , wie unser Raum, so daß die
diesjährigen landwirtschaftlichen
Schadensgebiete nicht das Ausmaß
des Dürresommers 1947 annehmen.

Wir aber in der Rheinebene mit
den vielen heißen Sommertagen, be¬
grüßen nun das herbstliche Wetter.

Umschau in Ettlingen
Schöner -Erfolg des Ettlinger Rasse¬

hundevereins. Unter der vorzüglichen
Führung von Herrn Geiger beteiligte
eich der Rassehunde-Verein aufgrund
einer Einladung des Vereins der
Hundefreunde Bruchsal an der dor¬
tigen II . Landesverbandsausstellung
für Hunde aller Rassen. Die Schäfer¬
hündin von Herrn Frank erhielt bei
dieser Gelegenheit zum neunten Mal
die Note „Vorzüglich “

, während zwei
weitere Schäferhündinnen und ein
Airedale-Terrier mit „ Sehr gut“ be¬
wertet wurden . Der Verein kann mit
diesem Erfolg zufrieden sein und
sollte die guten Bewertungen als An¬
sporn für seine weitere Arbeit be¬
nutzen.

Aus dem Polizeibericht: Zwei
Kraftwagenführer , die beauftragt
waren , 100 DM Frachtgald für ihren
Arbeigeber einzuziehen , unterschlu¬
gen den Betrag und verbrauchten
ihn für persönliche Aufwendungen .
— Ein auswärtiger Schäfer richtete
am Samstag-Sonntag beträchtlichen
Schaden an; weil er seine Herde auf
Grundstücken der Mörscherstraße
unberechtigt weiden ließ . — Mitte
voriger Woche wurde von einem bis- -
her noch unbekannten Mann auf
einem Baugrundstück im Gewann
Hell hinter einer Gartenhütte an
einem 9jährigen Mädchen unsittliche
Handlungen vorgenommen. Als sich
das Kind zur Wehr setzte und um
Hilfe rief , entfernte sich der Unhold
mit einem Fahrrad . — Wegen Ueber-
tretung der Straßenverkehrsvor¬
schriften gelangten 29 Personen in
der letzten Woche zur Anzeige .

Union-LichtspieleEttlingen
„Fregola“

Diesen Film der Styria-Produk-
tion im Verleih der Herzog GmbH .,
der zur Zeit in den Union -Lichtspie¬
len läuft , kann man wohl als Kas¬
senschlager bezeichnen . Er ist gleich¬
zeitig ein BÖweis, daß Maria Röck ,
die in dieser Film-Revue die Haupt¬
rolle verkörpert , noch nichts von
ihrer Anziehungskraft verloren hat .
Es ist somit kein Wunder, wenn die
männlichen Darsteller, wie Siegfried
Breuer, Rudolf Prack und Gustav
Waldau in dieser, den ganzen Erd¬
ball umspannenden Revue, erst in
zweiter Linie an die Reihe kommen
und etwas ins Hintertreffen gelan¬
gen . Für die Regie dieses Streifens
der trotz des pausenlosen, atembe¬
raubenden Ablaufs etwas ermüdend
wirkt , zeichnete Harald Köbbeling
verantworlich. ~ □

Kreuz und quer durch den Landkreis

30 000 DM für Neubauten ausgegeben
Söllingen . (H .K .) In der letzten

Gemeinderatssitzung erstattete der
Bürgermeister Bericht über die kürz¬
lich in Grötzingen stattgefundene
Bürgermeisterversammlung. — Ver¬
schiedene Zuzugsgesuche wurden be¬
handelt und genehmigt, soweit von
den Antragstellern kein zusätzlicher
Wohnraum beansprucht wird . — Die
Kreisgeschäftsstelle der Hooverspei -
sung ist mit dem Einbau einer Koch¬
küche im Kellerraum des neuen
Schulhauses einverstanden. Die Ar¬
beiten Werden demnächst durchge¬
führt . — Nach einem Erlaß des Prä¬
sidenten des Landesbezirks Baden ,
Abteilung Kultus und Unterricht,
soll Lehrer Gagelmann, der in Klein¬
steinbach Dienst tut , ab 1 . 9 . nach
Söllingen versetzt werden. Die Stel¬
lungnahme des Gemeinderats zu die -1
ser Maßnahme wird dem Kreisschul¬
amt zugehen . — Dem früheren Ge¬
meinderechner Bertold Wenz wird
das Grundbuchzimmer zur Ausfül¬
lung der Erhebungsbogen für die
Soforthilfeabgabe zur Verfügung ge¬
stellt. Der Bevölkerung ist somit Ge¬
legenheit geboten, die Vordrucke im
Rathaus ausfüllen zu lassen. — Bel
Inanspruchnahme von Darlehen sei¬
tens der Badischen Landeskreditan¬
stalt für Wohnungsbau tritt die Ge¬
meinde bei den in Erbpacht vergebe¬
nen Bauplätzen mit dem Erbbauzins
hinter das Darlehen der Landeskre¬
ditanstalt zurück . — Für die Ge¬
meindekelter, die seit einer Woche
im Betrieb ist, wurden folgende Ge¬
bühren festgesetzt: Mahlen pro Zent¬
ner 30 Dpfg ., Pressen pro Druck
1,— DM. Für die Saatreinigungs¬
anlage, die in nächster Zeit in Be¬
trieb genommen wird, werden für
das Reinigen von Saatgut bei einem
Gewicht bis zu 1 Zentner 50 Dpfg .
und bei einem Gewicht über 1 Zent¬
ner 1 .— DM Gebühren festgesetzt. —
Die Gemeinde hat für die erstellten

Neubauten bisher ca . 30 000,— DM
ausgegeben . — Bei der Versteige¬
rung des Gemeindeobstes wurden
normale Preise geboten . Der Erlös
entspricht nicht den Erwartungen, da
der Behang der Bäume durch die
Einwirkung des Frostes kurz nac^
der Blütezeit schwer gelitten hat . —
Am Freitag feiern fiie Eheleute Wil¬
helm Wieland ihre goldene Hochzeit .
Wir gratulieren!

Tabakernte bat begonnen
Linkenheim (Heg ) . „Das „Abliefe¬

rungssoll an Getreide aus der Ernte
1949 kann bei der zugßlassenen Er¬
fassungsstelle, dem Konsumverein,
bis einschließlich 13. September ab¬
gegeben werden. — Die Antragsfor¬
mulare des „Soforthilfegesetzes“ kön¬
nen bis spätestens 13 . September im
Geschäftszimmer des Rathauses ab¬
gegeben werden. Personal- und Fa¬
milienurkunden sind dabei vorzule¬
gen . — Die Tabakernte ist momentan
in vollem Gange . Noch zu später
Abendstunde kann man die „Tabak¬
einfädler“ in gemeinschaftlicherRun¬
de bei der Arbeit beobachten.
Radfahrer entzog sich der Verant¬

wortung
Diedelsheim (J ) . Am vergangenen

Samstag ereignete sich ■auf der
Hauptstraße vor dem Rathaus ein
leichter Verkehrsunfall . Ein Schüler
wurde von einem Radfahrer erfaßt ,
zu Boden geworfen und überfahren .

Badens Gärtner kommen nach Karlsruhe
Gartenbautagung mit Blumen- und Früchteschau im Studentenhaus

Im Umkreis von 100 km werden
zu der Gartenbautagung Sonntags¬
fahrkarten ausgegeben, die von
Samstag 0 .00 Uhr bis Montag 12 .00
Uhr Gültigkeit haben.

Am kommenden Sonntag, den 18.
September, findet im Karlsruher
Studentenhaus die diesjährige Gar¬
tenbautagung der nordbadischen Er¬
werbsgärtner statt , zu der auch zahl¬
reiche südbadische Gäste erwartet
werden. Im Mittelpunkt der Tagung
steht ein Referat des württemberg¬
badischen Landwirtschaftsministers
Heinrich - Stoß über „Die Stellung des
Gartenbaues innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft“ . Der Geschäftsfüh¬
rer des Verbandes, Dr . Bäcker , wird
gleichfalls das Wort ergreifen und
dabei den Jungmeistern des Jahres
1949 die Meisterbriefe überreichen.

Bereits am Samstag wird um 11
Uhr die gleichfalls im Studenten¬
haus stattfindende Blumen - und
Früchteschau durch ihren Schirm -
herm , Oberbürgermeister Töpper,
eröffnet . Diese Ausstellung gibt erst¬
mals nach dem Kriege einen Ueber¬
blick über den Leistungsstand des
Karlsruher Erwerbsgartenbaues.
Gleichzeitig soll sie in der Oeffent -
lichkeit für die Liebe zu den Blu¬
men werben. Ein Riesenblumenkorb
vor der Hauptpost, der ab Freitag
ausgestellt werden soll, dürfte dar¬
über hinaus für Karlsruhe,eine ganz
besondere Sehenswürdigkeit sein.

GesamtbadischerSängerbund vor der
Gründung

Eine vor kurzem in Offenburg ab¬
gehaltene Arbeitstagung aller Sän¬
gerorganisationen im gesamtbädi-
schen Raum beschloß den Zusam¬
menschluß zu einem Badischen Sän¬
gerbund. Die Gründungs-Hauptver¬
sammlung wird am Sonntag, 4 . De¬
zember, auf besondere Einladung der
Stadtverwaltung Rastatt in der dor¬
tigen neuen Stadthalle durchgeführt.
Damit stellt die geeinte Sängerschaft
unserer Badischen Heimat in Stärke
von 1000 Vereinen mit 48 000 aus¬

Bedauerlich war . daß der Radfahrer
weiterfuhr , ohne sich um dem ver¬
letzten Jungen zu kümmern. —
Frau Karoline Dittes beging am
Montag ihren 83. Geburtstag. Wir
gratulieren. — Am vergangenen
Sonntag führte die Gemeindeverwal¬
tung eine weitere Haussammlung für
das Wahnraumnotopfer "durch. — Die
Gemeinde verzeichnete im August ei¬
ne Eheschließung und zwei Geburten,

Omnibuslinien
Herrenalb—Neuenbürg

Der Omnibusverkehr zwischen Her_
renalb und Neuenbürg über Langen- -
alb Conweiler—Schwann wird nicht
wie gestern berichtet, am 16 . sondern
am 15 . September 1949 aufgenom¬
men.

Die Omnibusse verkehren zunächst
jeden Montag , Donnerstagund Sams¬
tag . -

Goethefeier der Schulentlassenen
Grötzingen (Jä .) . Am vergangenen

Donnerstag wurde von den entlasse¬
nen Schülern auf Anregung der Ge¬
meindeverwaltung in der Filmbahne
eine Goethefeier veranstaltet . Zur
musikalischen Umrahmung hatten
-sich die Musiker Matjeka. Müller,
Dr. Sexauer und Dr . Wieland zur
Verfügung gestellt. — In seiner letz¬
ten Sitzung befaßte sich der Gemein -
derart wiederum mit einigen Gesuchen
um Zuzugsgenehmigung und Grund-*
Steuernachlaß . — Auf Grund des
Rechnungsprüfungsbescheides wur¬
den einige Angestellte in die für sie
zuständige Vergütungsgruppe einge¬
reiht.

Schutzimpfung von Kindern
Das Staatliche Gesundheitsamt

Karlsruhe wird in den Gemeinden
des Landkreises Karlsruhe in Zu¬
samenarbeit mit den Aerzten des Dä¬
nischen Roten Kreuzes eine Schutz¬
impfung aller Kleinkinder vom zwei¬
ten Lebensjahr an und aller Schul¬
kinder bis zum 14. Lebensjahr durch -
führen. Die Impfung erfolgt freiwil-

ubenden Mitgliedern ihren Kultur- y Iig und kostenlos . Bei der großen” Gefahr, welche die Tuberkulose fürwillen unter Beweis in der Erwar¬
tung, daß auch die Württembergi-
schen Sangesfreuridein ihrem Raum
dieses Ziel erstreben . Den künstle¬
rischen Niederschlag wird eine den
hohen Zielen dienende Arbeit in dem
1950 in Karlsruhe abzuhaltenden
Bundesliederfest Anden.

Jedermann darstellt , ist es ein Ge¬
bot der Klugheit, wenn alle Eltern
ihre Kinder, die in dem angegebenen
Alter stehen, impfen lassen. Kinder,
die keinen Kindergarten besuchen ,können bei der Kinderschwester der
Gemeinde oder bei den Schulen zur
Impfung vorgemerkt werden.
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Was ist doch Liebe lächerlich !
„Emma“

, sage ich, „ nach dem Kaf¬
fee gibst du mir das überschüssige
Wirtschaftsgeld. Will in die Stadt
gehen und mir dicke Zigarren kau¬
fen.“

„Warum“
, fragt sie , „ soll mir wohl

diesen Monat Geld über bleiben, du
Dummer?“

„Du Dumme “
, sage ich , „siehst du

nicht, daß unser Kind nur noch die
Hälfte ißt , seit es verliebt ist? Herr¬
lich , was man da alles spart .“

„Emil“ , sagt meine Frau , „ du
sollst nicht so prosaische Anspielun¬
gen machen ! Sieh , wie das Kind ver¬
legen ist.“

Da schluchzt auch schon Roswitha:
„Nein“

, heult sie , „ ich halte es nicht
mehr aus . Jetzt sprecht ' Ihr schon
davon und morgen weiß es die ganze
Stadt . Ich wandre aus und nehme
eine Stellung.

“ Damit ging sie hin¬
aus.

„Du hast das Kind gekränkt “
, sagt

Emma . „Natürlich hat ein Fettwanst
wie du kein Verständnis für die ro¬
mantischen Gefühle der Jugend , aber
man könnte wenigstens erwar¬
ten —

„Herrgott“
, sage ich , „ dann werde

ich künftig eben überhaupt nichts
mehr reden . Er liebt sie und will
heiraten — sie liebt ihn und will
heiraten — ja , warum macht denn
da keiner die Schnauze auf, daß die
Sache vorangeht?“

„Wie herrlich“
, schwärmt Emma ,

„ ist doch das erste zögernde , tastende
Sichsuchen und Sichfinden . Ein Jüng¬
ling wirbt um eine herbe Mädchen¬
knospe —

„Emma“
, sage ich , „ du spinnst,doch daran habe ich mich in zwanzig

Jahren bereits gewöhnt. Aber wenn
ich mir jeden Tag das Geseufze und
Getue ansehen muß — .

“
„Emil“ , sagt sie , „gedenke doch

der Zeit , wo wir noch jung waren
und wie die Täubchen geschnäbelt
haben —.

„ Ich muß“
, sage ich, „ damals reine¬

weg besoffen gewesen sein . Verflucht
nochmal , der alte Weinberger und
seine Frau wollen dem Jungen das
Geschäft übergeben und sich zur
Ruhe setzen, und Mutter anii ln Ros¬
withas Zimmer ziehen , damit die alte
Frau endlich ihre Pflege hat . Zum
Donnerwetter, fünf erwachsene
Menschen sitzen auf Kohlen und es
geht und geht nicht voran.“

Wütend beiße ich eine Zigarren-
spize ab und zerbreche temperament¬
voll drei Streichhölzer, bevor der
Glimmstengel brennt . Da stürzt Ros¬
witha ins Zimmer.

„Vater“
, flehte eie , „um Himmels¬

willen, zieh deinen Rock an und —
ach du lieber Gott ! — knöpf die
Weste zu — .“

„ He , he , „sage ich , aber meine
Frau reißt sich die Schürze ab und
alles macht sich niedlich. Da klin-
gelt ’s auch schon und er kommt. Wir
gehen hinein ins Wohnzimmer , um

uns zu unterhalten — ach was , Kon¬
versation treiben wir . Und die Kin¬
der sitzen da und warten , daß wir
rausgehen und wir sitzen da und
warten , daß wir rausgehen dürfen.

„Wolltest du, “ sagt meine Frau,
„nicht zu Herrn Huber hinübersprin¬
gen ? “

„Richtig, “ sage ich, „beinahe hätte
ich’s vergessen— und dann muß ich
noch aufs Finanzamt, zum Tier¬
schutzverein und auch der Minister¬
präsident wollte mir seine Briefmar¬
kensammlung zeigen — Stürze hin-
hinaus. * "

Und meine Frau wird ein Stock¬
werk tiefer bei Frau Müller wegen
der Schnittmusterbogen nachschauen .

Und zuhaus schmachtet er hin
und sie schmachtet Zurück .

Am Stammtisch knobeln der alte
Weinberger und ich , wielange es
noch dauern kann - .

Mit der Liebe ist es . mit Verlaub
gesagt , zum — na ja . aber es könnte
doch alles in Grenzen bleiben. Viel
Lärm um fast gamichts — oder ist
es etwa anders? G W . Borth.

Herr Hauptmieter und Frau Hauptmieterih
Uns , war zumute wie nach einer

gewonnenen Schlacht , wenn der mi¬
litärische Ausdruck ertaubt ist . Wir
gaben fürstliche Trinkgelder und be¬
herrschten uns großartig, bis der
letzte Handwerker verschwunden
war. Aber dann war es aus, restlos
au£ . Mein Mann stürzte auf mich zu
wie ein Wilder , faßte mich roh um
die Mitte, und wir tanzten fünf Mi¬
nuten lang eine Kreuzung zwischen
Schuhplattler und Veitstanz. Dabei
stießen wir unartikulierte Laute aus
und schmiegten die schmutzigen Ge¬
eichter hingerissen aneinander.

„Herr Hauptmieter !“ , stammelte
ich entzückt.

„ Frau Hauptmieterin!“
, echote

mein Mann voller Hochachtung .
„ Herr Hauptmieter, wir müssen

. uns waschen und umziehen , heute
abend ist Einzugsfeet “

. mahnte ich
streng.

Wir strebten mit besitzergreifen¬
den Schritten !n unsere kleine Küche
und füllten andächtig das neue

Riesentrauben an der Mosel
Solange man den Weinbau kennt,

ist man in allen Ländern bestrebt,'
durch ständige neue Züchtungsver¬
suche verbesserte Arten und reichere
Erträge zu gewinnen. Wenn es nun
gelungen ist, einen Mosel -Riesling
zu züchten , der fast doppelt so große
Beeren besitzt wie die normale
Pflanze, so kann sich der Laie kaum
eine Vorstellung davon machen , wie
mühsam und geradezu raffiniert die
Natur zu solchen Neuerungen bewegt
werden muß .

Die moderne Züchtungsforschung
hat vor Jahreri die Entdeckung ge¬macht, daß die Zellenstruktur be¬
stimmter Pflanzen ganz besondere
Eigenschaften besitzt. Jede einzelne
Zelle des Pflanzenkörpers enthält
eine Anzahl sogenannter Chromo¬
somen , das sind die stofflichen Trä¬

ger der Vererbung im Zellkern. Bei
diesen bestimmten Pflanzen zeigen
die Chromosomen , die immer in
Gruppen oder Sätzen zusammenge¬
schlossen sind , die Neigung, sich zu
vermehren oder zahlenmäßig zu ver¬
ringern. Man hat dann zp erforschen
versucht , unter welchen äußeren
Einflüssen eine solche Vermehrung,
die praktisch auf eine Vergrößerung
einzelner Pflanzen teile im Züch-
tungswege hinzielt, erreicht werden
kann . Vor einiger Zeit ist es nun
zwei Fachgelehrten gelungen, ein
solches Mittel zur „ Ankurbelung“
der Chromosomenbildung zu finden .
Sie entdeckten, daß das Kolchizin ,
ein aus der Herbstzeitlose gewonne¬
nes Gift, sobald es mit dem Pflan¬
zenkörper, wenn , auch in schwacher

Zuiichen 16 und 51 Metern : Kurzwelle
Kurzwellenhören ist ein Sport be¬

sonderer Art . Es erfordert Geduld,um die Bänder zwischen 16 und 51
Metern sorgsam durchzukurbeln . . .,aber wer es einmal versucht hat,wird Interesse daran gewinnen!

Die kurzen Wellen sind ein belieb¬
ter Tummelplatz von allerlei Pro¬
pagandasendungen kultureller und
auch politischer Art . Das ist ver¬
ständlich, denn nur sie haben die
Möglichkeit , über Ozeane und Kon¬
tinente zu springen, während die
Rundfunkwellen nicht über das alte
Europa hinausreichen. Also versu- ■
chen alle Länder dieser unruhigen
Erde, ihre Meinungen dem andern
per Kurzwelle ins Haus zu schicken .
Die „Stimme Amerikas“ überwindet
den Wassergraben zwischen USA und
Europa per Kurzwelle. -Sie wird in
der Nähe Stuttgarts aufgefangen und
von dort per Kabel den Sendern der
US-Zone zwischen 19 .00 und 19 .30
Uhr übermittelt . Wer will, kann sie
zur angegebenen Zeit auch direkt aus
New York hören, wenn er auf dem
schmalen 16- und 19-Meter-Band
sucht. Dicht daneben verbreitet vier¬
mal täglich Moskau in deutscher
Sprache seine Ansichten . — Natür¬
lich sind für uns die deutschsprachi¬
gen Sendungen am interessantesten,
und es kann festgestellt werden, daß
immer mehr Sender in der ganzen

Welt ein deutsches Halb- und Ganz -
stunden-Programm ausstrahlen . Ra¬
dio Kanada ist eine der bestzuhören¬
den Stationen. Unter dem Rufzeichen
Chol und CKLO und mit der Ansage .
„Hier ist Radio Kanada“ werden täg¬
lich zwischen 21 .30 und 22.00 Uhr
deutsche Sendungen auf dem 25 - und
31 -Meter-Band verbreitet . Jeder
kann direkt an Radio Kanada, Mon¬
treal , Post-Box 7000 , schreiben und
bekommt einmal im Monat kostenlos
ein interessantes Programmheft zu¬
gesandt.

Interessant wird es , wenn täglich
um 18 Uhr Radio Australien seine
Stimme in deutscher Sprache erhebt.
Wir können diese Sendung auf drei
Wellen gleichzeitig - hören , und zwar
auf 31,09 , auf 25,51 und auf 16,82 Me¬
ter . Von ihnen ist der Sender im 25 -
Meter-Band der beste. Wenn es bei
uns 6 Uhr am Abend ist , hat man in
Südaustralien bereits 3 Uhr Morgens
des nächsten Tages , und so leistet
sich der Ansager den Scherz , zu sa¬
gen : „Wir sprechen zu Ihnen aus der
Zukunft !“ Eingeleitet wird das Pro¬
gramm, das 19 .15 Uhr zu Ende ist und
für die DP ’s in deutschen Lagern zu¬
sammengestellt wird , mit dem miß¬
tönenden, aber sehr eindrucksvollen
Ruf des australischen Kukaburry-
Vogels . Wer ihn einmal gehört hat ,

wird die Station immer wieder An¬
den . — Die Türkei können wir täg¬
lich um 20 .30 Uhr am oberen Ende
des 31 -Meter-Bandes über den Sen¬
der- Ankara TAP mit deutschen
Nachrichten hören. Zwei Millimeter
auf der Skala daneben liegt Madrid
— Radio Nacionale Espana — eben¬
falls mit Nachrichten für deutsche
Hörer, seine - Zeit wechselt jedoch
häufig — versuchen Sie es einmal ge¬
gen 19 .30 oder 23 .50 Uhr.

Diese winzige Kostprobe aus der
großen Torte muß leider für heute
genügen . Schnell noch zwei Tips :
Liebhaber afrikanischer Sender sol¬
len in den Abendstunden OTC 2 Leo-
poldsville (Belgisch-Kongo ) auf ' 9,7
Megahertz einstellen. Indien, das
neue*Dominion , meldet sich fast pau¬
senlos 24 Stunden hindurch auf mehr
als 30 Wellen zwischen 16 und 41 Me¬
tern mit Sendungen in vierzehn
Sprachen, wilder Eingeborenenmusik
und der Ansage „All India Radio “ . .

Und wer tummelt sich zwischen
den Rundfunkbändern bei etwa 20 .5
und 41 Metern? Neben unverständ¬
lichen Morsezeichen ist mehr als ein - tmal zu hören : „ Allgemeiner Anruf,
allgemeiner Anruf . . . “ . Es sind
Amateure aller Länder und seit ei¬
nem Monat auch wieder westdeut¬
sche Fünkfreunde .

' tz.

Verdünnung, in Berührung kommt ,
plötzlich neue Zellen entstehen läßt,
also an bestimmten Pflanzenstellen
ein neues, stärkeres Wachstum her-
verruft .

Inzwischen hat die Wissenschaft
festgestellt, daß die Pflanzen, die
auf eine solche äußerliche Einwir¬
kung reagieren und dadurch ein
stärkeres Wachstum zeigen , sofort
erkennbar sind . Sie haben meist
derbere Blätter , ein tieferes Blatt¬
grün, spätere Blüten und gedrunge¬
nen Wuchs , der sich auf dem Züch¬
tungswege ins Riesenhafte steigern
läßt . Diese Fähigkeit der Chromo¬
somenvermehrung und damit des
stärkeren Wachstums bestimmter
Pflanzenteile wird wissenschaftlich
als „Polyploidie “ bezeichnet .

Der Versuch , auch Rebenkeme in
einer schwachen Koldv'zinlösung
auskeimen zu lassen, hat nach eini¬
gen Umwegen zur Züchtung des
neuen sogenannten „Riesen -Ries -
lings “ geführt , der sich durch wesent¬
lich kompaktere und umfangrei¬
chere Trauben als die Normalform
des Rieslings auszeichnet. Die er¬
folgreichen Züchtungsversuche be¬
deuten eine erhebliche Qualitätsver¬
besserung im deutschen Weinbau.

top.

Waschbecken . Nebenher probierte
mein Mann unsem elektrischen Herd
aus .

„Prima !“ , lobte er „ prima !“ , noch
bevor überhaupt die Platten heiß
waren . Zehn Minuten später waren
wir umgezogen und machten uns ge¬
genseitig Komplimente.

„ Frau Hauptmieterin , du erscheinst
. mir sehr schön , zehn Jahre jünger .“

„ O . Herr Hauptmieter , in deinem
schwarzen Anzug siehst du aus wie
ein richtiger Hauptmieter.“

„Wir wollen durch unsere selbst-
ausgebaute Wohnung wallen“

, mein¬
te mein Mann und reichte mir den
Arm.

Eine halbe Stunde wallten wir
durch unsere Räume, durch das hüb¬
sche kleine Herrenzimmer meines
Mannes und mein noch kleineres
Wohnzimmer , versanken in Betrach¬
tung unseres kombinierten Buch-
Kleiderschrankes, bewunderten un¬
sere 2 Schlafcouches , bezweifelten,
ob ein Minister Polstersessel besitze
wie die unserigen und äußerten uns
überaus lobend über die praktischen
kleinen Speicher , die sich hinter den
schrägen Wänden verbargen.

Allmählich wurde unsere Freude
stiller . Als wir später im Wohnzim¬
mer vor den gefüllten Gläsern saßen,
gedachten wir schweigend der ver¬
gangenen zwei Jahre . Sie waren hart

. gewesen , ein Ringen um jeden
Schritt vorwärts. Aber der Einsatz
hatte sich gelohnt.

Ich suchte die Hand meines Man¬
nes . „Vielen Dank für deine Zähig¬
keit und deinen Fleiß, Herr Haupt¬
mieter !“

„Vielen Dank für deine Liebe und
Kameradschaft, Frau Hauptmieterin!“

„ Prosit, Herr Hauptmieter, auf
neue Arbeit, zu neuem Ziel !“ E.F .

Die größte Enzyklopädie
Die größte Enzyklopädie, die von

Menschen jemals zusammengestellt,
jedoch nie gedruckt wurde und heute
nicht mehr existiert , entstand in
China während der Ming-Dynastie
vor einigen hundert Jahren . Sie um¬
faßt 22 937 Bücher; ein Heer von
Schreibern widmete sich dieser Auf¬
gabe, und nur drei Abschriften wur¬
den vollendet. Zwei dieser Kopien
wurden zerstört, als die Ming -Dyna¬
stie zerfiel , die dritte ging während
des Boxeraufstandes am Anfang die¬
ses Jahrhunderts verloren. Hgbr. .

Glanz der Ferne
Das Mädchen und der Junge klet¬

terten auf die Straßenbahn und
zwängten sich mit ihren Ranzen in
den Gang des überfüllten Wagens .
Der Schaffner klingelte, und polternd
und rasselnd ruckte die Elektrische
an . Der Bengel verlor den Halt und
fiel einem älteren Herrn auf den
Schoß. „ Sieh dich vor, unverschämter
Lümmel “

, knurrte der Alte empört
und gab dem Jungen einen tüchtigen
Stoß . „ Beg your pardon, Sir“

, stam¬
melte der Knabe errötend . „What’s
the matter , John? “ fragte das Mäd¬
chen .

Da fehlte nicht viel , und der
Schaffner hätte -den alten Herrn trotz
seines goldumrandeten Kneifers mit
der Fahrscheinzange verhauen. Die
Fahrgäste wandten zornig die Köpfe
nach ihm , und Wolken von Groll um¬

brauten ihn, so daß er schnell den
Wagen verließ. Alte Leute erhoben
sich und boten den Kindern Sitz¬
plätze an . Sie nickten lächelnd und
steckten die ihnen von allen Seiten
gereichten Bonbons . Aepfel und Bir¬
nen in ihre Taschen . Viel Glanz und
Sonne war plötzlich in dem zer -
schundenen Straßenbahnwagen. „Rei¬
zende Kinder“

, flüsterten eich die
Erwachsenen zu .

„Hänschen, wir 'müssen aussteigen!“
rief plötzlich die Kleine und erhob
sich . „Hast recht, Lieschen !“ sagte
der Junge und folgte dem Mädchen .
Aber das Lächeln verschwand von
ihren Gesichtern. Knüffe und Püffe
regnete es von allen Seiten. Und der
Schaffner trat ihnen auf die Füße.
„Wie schrecklich “

, seufzte die alte
Dame , die dem Jungen Platz gemacht
hatte , „die Jugend wird immer ver¬
dorbener .“ W. L.

Aus dem Stuttgarter Kulturgeschehen Neues vom Büchermarkt
Als das Württembergische Staats¬

theater in die üblichen Sommerferien
ging , nahm das JungeTheater-Kollek¬
tiv bei 30 Grad Bühnentemperatur
neue Probearbeiten auf. um Schwän¬
ke und Possen einzustudieren. Allein
auf sich gestellt, dazu mit dem bit¬
teren Gefühl, Ueberbleibsel vom
Bankrott des „Jungen Theaters“ zu
sein, kämpft .das Kollektiv einen ver¬
bissenen Existenzkampf gegen den
Zeitmaterialismus. Die Künstler, die
zugleich die Funktionen des sonsti¬
gen Personals übernommen haben,
zeigen dabei den Mut und Optimis¬
mus lebensvoller Menschen , denen
es immer wieder gelingt, „noch ein¬
mal davon zu kommen “ . An den Ge¬
schäfts- und Sparsamkeitssinn der
Württemberger appellierend, gelang
es dem Kollektiv, die Sauregurken-
zeit des Sommers zu überwinden.
Eine großartig aufgezogene Lotterie,
mit einem funkelnagelneuen Mer¬
cedes als Hauptgewinn, versprach
zugleich jedem Loskäufer eine 50 -
prozentige Preisermäßigung beim
Besuch des Theaters, und das zog:
denn zwei Chancen auf einmal, Ge¬
winn und Rabatt , das läßt sich der
Stuttgarter so leicht nicht entgehen.

Bemühungen, die Not der Zeit zu
überwinden , gibt es viele , aber nur
wenige führen zum ersehnten Ziel .
Die vielgepriesene „Gesellschaft auf
dem Dachboden “ zum Beispiel ist
wieder ause'nandergefallen. Sartres
„Tod ohne Begräbnis“ hat nur zwei¬

mal sein Publikum finden können.
Der Gedanke junger Studenten, un¬
ter dem Dachfirst des Amerikahau¬
ses dramatischen Existenzialismus zu
bieten, war von falschen Vorausset¬
zungen ausgegangen. Ihre Kunst
verlangte das Opfer des Idealismus,
eine Wallfahrt auf Treppen und das
Erleiden eines geistigen Filtrats , ge¬
mischt mit subtropischer Hitze . Man
hatte nicht bedacht, daß solche An¬
gebote von vornherein ein Verlustge¬
schäft sind , wenn man auf der an¬
deren Seite die Möglichkeit hat , Ge¬
winn und Rabatt zu erhalten.

Die Fülle der Gemäldeausstellun¬
gen gleicht einem Mosaik der Bil¬
denden Kunst. Am Gähkopf werden
Werke der Stuttgarter Sezession ge¬
zeigt, Lutz und Meyer widmet seine
neue Schau Ida Kerkovius, die Ga¬
lerie Valentin hat in geschlossener
Uebersicht Rouaults „Miserere“ zu-
sammengeetellt, während der Ver¬
band Bildender Künstler im Hotel
Marquart eine Heimatausstellung
unter der sinnigen Bezeichnung
„Noch lebt die schwäbische Kunst“
durchführt . Ohne Frage gebührt den
Werken Georges Rouaults und Ida
Kerkovius’ der Vorrang. Rouaults
„Miserere“ ist das Ergebnis eines
langsam im Künstler herangereiften
Werkes , das ein Jahrzehnt seines
Schaffens in Anspruch nahm . Es ist
das Bekenntnis eines lauteren , in der
Ueberzeugung des Christentums le¬
benden Menschen , der in dauerndem.

strengem und unerbittlichem Ringen
zu einem erkenntnishaften Begreifen
von Gut und Böse kam.

Künstlerisch gesehen ist die Welt¬
anschauung von Ida Kerkovius eine
andere. Die heute 70jährige , Schü¬
lerin Holzels mit der Kunst des
Teppichwebens genau so vertraut
wie mit der Malerei, hat eine Dar¬
stellung gefühls- und geistentstamm¬
ter Visionen erreicht, in denen die
Kluft zwischen dem Bewußten des
Erwachsenen und dem Unbewußten
des Kindes durch die Klammer der
künstlerischen Gestaltung über¬
brückt wird . Manche BUder sind von
primitiver Härte und traumhafter
Unwirklichkeit, andere wieder von
farblich anmutigem Reiz und reiner
Freude am Entwerfen eines Orna¬
mente.

Der Titel der schwäbischen Kunst¬
ausstellung besagt schon , was den
Besucher erwartet . Dieses „ Noch lebt
die schwäbische Kunst“ kann man
getrost ergänzen: „ , . . aus ihrer Ver¬
gangenheit“ . Einige moderne Aus¬
hängeschilder sind natürlich vorhan¬
den . Aber was will das schon besa¬
gen, ein Baumeister und hier und
da ein Ex - oder Impressionist zwi¬
schen einer erdrückenden Mehrheit
von Thoma - und Trübneriänem ?
Was die Ausstellung an Neuem ver¬
mittelt, ist der sogenannte Krisen¬
preis , ein neuer Finanzbegriff inner¬
halb des Wirtschaftsle'” os , der Je¬
dem Käufer einen 50 pr . . ntiäen
Preisnachlaß einräumt. W. R.

Martin Gumpert : Hahnemann
— die abenteuerlichen Schicksale
eiines ärztlichenRebellenund seiner
Lehre der Homöopathie . Südver¬
lag , Konstanz. 249 S . DM 10 . .
Ein Arzt, der zugleich ein bedeu¬

tender Dichter ist , schrieb ' dieses
Buch . Gumpert ist durch seine „Be¬
richte aus der Fremde“

, einem Zyklus
von sechs epischen Gedichten weite¬
ren Kreisen bekannt geworden . Er
erhielt für sie den Lyrik-Preis des
Südverlages. Im Roman „Hahne¬
mann“ schildert Gumpert mit der
klaren Sprachgewalt, die ihm zu ei¬
gen ist. den Kampf eines großen
Arztes und Menschen gegen die fest¬
gefahrene Azneikunde seiner Zeit.
Hahnemann lebte von 1755 bis 1843.
Seine Genialität, sein mitleidendes
Herz, seine Zähigkeit. Erfolge und
Mißerfolge spürt der Leser in den 16
Kapiteln. Er erlebt zugleich eine
Gattenliebe mit, die im Tode noch
seelische Vereinigung sucht . M . G.
Karl Thieme : Laßt uns Men¬

schen sein . Das humanistischeLeit¬
bild in der deutschen Literatur der
Goethezeit . Herausg. in einer Ar¬
beitsgemeinschaftmit Lehrern und
Schülern. Verl . Schwann, Düssel¬
dorf, 1948. 255 S.
Eine Arbeitsgemeinschaft von Er¬

ziehern und Zöglingen sammelte in
diesem in seiner Art großartigen
Band weit mehr als bloß eine Aus¬

wahl aus Lessing, Pestalozzi, Clau¬
dius , Hamann. Stolberg. Herder,Kant . Schiller , Humboldt, Hölderlin
und Goethe . Die Texte werden ver¬
bunden durch einen Begleittext,
welcher das Humanitätsideal von
Neuem aufglänzen läßt und die Ver¬
antwortung des Menschen für jeden
anderen Menschen auf das Eindring¬
lichste in Ernst . Güte und Schönheit
würdig und liebevoll erneuert . Das
Werk macht die ziemende , tiefe
Verneigungvor Stifters „Lesebuch zur
Förderung humaner Bildung “

, ohne
sich ihm sklavisch unterzuordnen
und verdient weite Verbreitung an¬
gesichts maschineller Industrialisie¬
rung samt der daraus folgenden
Oberflächlichkeit und Verrohung der
Anschauung und der Sitten.

v . Grolman.
Erwin Wit .tstock : Der Hoch¬

zeitsschmuck . Erzählg . Hoffmann
u . Campe Verl . , Hamburg 1948.
142 S .
Wittstock ist ein Erzähler ganz be¬

sonderer Prägung. In durchaus ei¬
genwilliger Weise , beschaulich breit
und doch auf das Wesentliche sich
beschränkend läßt er die Gestalten
dieser ergötzlichen Geschichte le¬
bendig werden, und das mit einem
Humor, der auch Anspruchsloses so
reizend „ verpackt“ , daß man das
Bändchen vergnügt und in einem
Zuge durchliest -g.
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Eh1 zweiter Schwarzwiauu gesucht
Turner-Zwölfkämpfer müssen Leichtathletik trainieren

Nach den Bestimmungen des In¬
ternationalen Tumverbandes setzt
sich der vielseitige Zwölfkampf , der
höchste Titel , den ein Turner errin¬
gen kann , aus neun reinen Turn- und
drei leichtathletischen Uebungen zu¬
sammen . In der Praxis zeigt es sich ,
daß ein hervorragendes Abschneiden
in diesen Uebungen ( 100-m -Lauf,
Hochsprung und Stabhochsprung)
bestimmend über den Gesamtsieg
ist , wenn das Niveau an den Gerä¬
ten einigermaßen ausgeglichen ist .

Bei den Deutschen Meisterschaften
ln Köln waren daher eine ganze
Reihe bekannter Geräteturner nicht
mit von der Partie , weil sie sich aus¬
rechnen können , daß bei fortgeschrit¬

tenem Alter die athletischen Spitzen¬
leistungen nicht mehr erfüllt werden
können . In diesem Zwölfkampf —
im Gegensatz zum reinen Geräte¬
kampf — triumphiert also die Ju¬
gend.

Deutschland verfügt 'nicht nur über
hervorragende Geräteturner, sondern
hat auch vielversprechende Zwölf¬
kämpfer . Wenn auch im internatio¬
nalen Wettkampfverkehr die deut¬
schen Turner erst 1934 von die Welt¬
öffentlichkeit traten — Weltmeister¬
schaften gab es bereits seit 1903 —
so waren sie doch immer mit vorne.
Die Weltmeister im Zwölfkampf :
1948 London: Huhtanen-Finnland ;
1938 Prag : E . Gaddos- CSR ; 1936 Ber¬

lin : Schwarzmann-Deutschland ; 1934
Budapest : E . Mack -Schweiz ; 1932
Los Angeles : R . Neri-Italien ; 1930:
Luxemburg : J. Primozic-Jugoslaw . ;
1928 Amsterdam : G . Miez-Schweiz;
1926 Lyon : P . Sumi-Jugoslaw . ; 1924
Paris : L . Stuckelj-Jugoslawien ; 1922
Lublin : F. Pechacel-CSR; 1920 Ant¬
werpen : G . Zampori-Italien ; 1913
Paris : M . Torres-Frankreich ; 1912
Stockholm : A . Braglia-Italien ; 1911
Turin : F . Steiner -Oesterreich; 1909
Luxemburg : M. Torres-Frankreich;
1907 Prag : J . Czada -Oesterreich ; 1905
Bordeaux : M . Lalue-Frankreich ; 1903
Antwerpen : J. Martinez-Frankreich.

Im kommenden Jahr finden die
Weltmeisterschaften der Turner in
Basel statt . Vielleicht kann Deutsch¬
land teilnehmen . Auf jeden Fall aber
werden sich unsere Turner mit den
vorgeschriebenen Uebungen vertraut

machen . Für die Einzelmeisterschaf¬
ten an den Geräten haben wir eine
Menge aussichtsreicher Kandidaten.
Aber auch für den Zwölfkampf ha¬
ben wir neben den Gebrüdern Wied,
Bantz und Kiefer noch eine Reihe
von Talenten , die bei entsprechen¬
der Schulung in den athletischfen
Uebungen mitmachen könnten.

KFV im Rheinland erfolgreich
Auf einer Rheinlandreise trat der

KFV in Bad Salzig bei Koblenz ge¬
gen die dortige Kreisklassenmann¬
schaft zu einem Freundschaftsspiel
an und siegte überlegen mit 11 :1
Toren. Ott (7) , Vetter (2) , Höfele
und Ehrmann waren die Torschüt¬
zen. Zu gleicher Zeit spielten in
Boppard zwei A-Jugendmannschaf-
ten . Sie waren mit 1 :3 bzw . 4 :2
erfolgreich.

Der Rad- und Kraftfahrerbund
„ Solidarität“ brachte am Sonntag im
Parkring-Stadion zusammen mit
verschiedenen Brudervereinen im
Rahmen einer Werbeveranstaltung
ein gelungenes Sportprograrrtm , das
in teilweise recht spannenden Ren¬
nen sämtliche Bundes- und Gaumei¬
ster am Start sah. Die Morscher
Sportkameraden fanden mit ihren
Darbietungen besonderen Beifall .

80 895 DM im 1 . Rang
Beim 5 . W .B . Toto gab es im

1 . Rang einen sensationellen Gewinn
von 80 895 DM. Auf die 25 Gewinner
des 2 . 'Ranges entfallen voraussicht¬
lich je 3235 DM, während 559 Gewin¬
ner des 3 . Ranges voraussichtlich j«
144 DM erhalten .

Tüchtige, erfahrene reelle

Abonnenten - Werber
bei guter Verdienstmöglachkeit.
von angesehener Tageszeitung
sofort gesucht. Bewerbung mit
Lichtbild und Unterlagen von
bisheriger Tätigkeit unt . 35 174
an SAZ Karlsruhe «tbeten .

Kapitalien
Suche DM 500.— für Jahr v. Privat .

Biete als Sicherh. PKW od , L’eferwg .
Eilang. u . Nr 73588 an SAZ.

Zu mieten geiucltt
Büroraum zu mieten gesucht . Zuechr . un¬

ter 53 351'79 SAZ.
1—2 teilmöbl . Zimmer m . Kochgel. sof .

v . Angest . z . i»iet . ges . 53 70360 SAZ
Sudle 2—3 Z.-Wohnung qegen Baudar -

lehen . ^ 35232 SAZ .

Wohnungstausch
Wohnungstauscht Biete in Ettlingen Kü¬

che , Zimmer , Kammer ; suche 2-Zimm .-
Wohnung . . 53 35233 SAZ .

Zu verkaufen
3fl. Gasherd mit Wärmeofen zu verkf.

Winterstr . 26a , V r.
Sofa zru verkauf. Kaiseretr. 65 I Treppe.

• Zu kauten gosucht
Nähmaschine, gebr ., auch rep .-bed., zu

t kaufen gesucht. 53 35240 SAZ .

Gut erhaltener

- Schrank oder Spind
mit Fächern , dringend m kaufen
gesucht. Preisangebot unter 35 175
an SAZ Karlsruhe erbeten.

Tausch
Gesucht wird ; Reiseschreibmaschine,

mögl. neu . Geboten ; Fabrikneues Ra¬
diogerät. Angeb . u . Nr . 35241 an SAZ

Automarkt -

QDamaHsiziiüiHiDOii
Morgen der letzte Tag
13, 15, 17, 19, 21 U'hr

WHreunde meiner Frau
ab Freitag

JPer Dieb von Bagdad
Sichern Sie sich Ihre Plätze im

Vorverkauf ab 10 U'hr an der
Theaterkasse

Nur noch
heute hauburgKURBEL

morgen !

Im Zeichen des Zorro
Versäumen Sie nicht diesen gran¬

diosen Abenteurerfihn!
13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 , 21.00 Uhr .

_ , PHILINE "
The Lingen, Winnie

lULUKiAj Markus> siegfr . Breuer
13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Ab Freitag „Monsieur Vincent",
ein historischer Momimentalfi'lm ,
preisgekrönt von fünf Nationen .
Sichern Sie sich bitte Ihre Karten
im Vorverkauf.

15, 17, 19, 21 Uhr
Das Lied
spannend Mid sensa¬
tionell .

Morgen (letzter Tag
,- - „DIE WENDELTREPPE“

Ein amerikan. Kriminal¬
film für starke Nerven
13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Ab heute i -v
Wir starten in die ^
SAISON 1949/50
mit

einem historischen Monumenta.lfilm
einem Welterfo-Ug bed Publikum

und Presse
einem Filmkunstwerk von .unver¬

gleichlicher Wucht und Größe
einem Film , der von 5 Nationen

preisgekrönt wurde

Tagt . 13, 15.30, 1«.3Ü u . 21 Uhr

IM,? - EISELE
NEUE KURSE beg . Sept . Oktober

Sofien *
itrgße

35

Tanzschule Vollrath
Herrenstraße 23 • Tel . 8941

Beginn neuer Kurse

BERLITZ- SPRRCHSCHULE KARLSRUHE
THE BERLFTZ-SCHOOL OF

LANGUAGES
Beginn neuer Tages- und Abend¬
kurse in Englisch, Französisch,
Spanisch, Russisch. Berufsausbil¬
dung aum Ausländskorresponden¬
ten , Uebersetzer , Dolmetscher, An¬
meldungen täglich im Sekretariat,

Nokkstraße 2 .

Ein Berlitz-Zeugnis spricht bei Be¬
werbungen im In- und Ausland

für sich .

Übersetzungen jeder Art aus allen
und in alle Sprachen

Zur 1. Mannheimer Spezial-

JUWELEN - AUKTION
werden Brillanten . Rubine , Sma¬
ragde und sonst. Schmuck-, Gold -
u. Silbersachen noch angenommen
Beste Verkaufsmöglichkeit Ihres

Schmuckes !

RUDOLF WITT
) Mannheim , L 5, 8
' Bei auswä'tigen Kunden

nach Vereinbarung Ver -
I
* treterbesuch

Arzte * Dentisten

S . R. Dr . Strübe
Ritterstraße 26

Stollen-Angebote

Jüngerer, energische
Steinbruch-Vorarbeiter

(Sandsteiftbruch) , per su »5»rt g e s u <
Hermann Meürer, Bauvntcrnehmung

, Lahr , Zollamtstraße 1.

Führende« Modehaus
sucht tüchtige erfahrene

Veckäupeciti
für Textilwaren . Beste Umgangs-
formen und gute Warenkenntnisse
Bedingung. A-usführl. Bewerbungen
unter Nr. 13236 an SAZ .

Damen und Herren, däe sich beruflich
verändern wollen , können das durch
unsere lukrative Hauswerbung errei¬
chen . Persönliche Vorstellung nvit Pa¬
pieren am Freitag, den 16. 9. 49 , vor-
mitt . 9 .30—10.30 bei Organisationslei¬
ter Hempel im Caf6 KHaus, Pforzheim,
Westliche 378 .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

L.-Motorrad , Torpedo, 96 ccm, ru ver¬
kaufen . Spöck , Adlerstr. 23.

Motorrad, 100—300 ccm fahrber., geg .
bar zu kf . ges . Ang . u. 1562 an SAZ.

Motorrad , 200—300 ccm . fahrbereit, ge¬
sucht . PreisS ) 1565 an SAZ.

Biete Volkswagen mit Pritsche, 10 Ztr .
Tragkr ., neuer Motor, suche kl . Per¬
sonenwagen , DKW . oder BMW , Fiat.
Eilang, unter Nr . 73599 an SAZ .

Verschiedenes

Bimsbaustoffe
werden von rheinischer Firma
durch Lastzüge frei Baustelle
geliefert . Schriftliche Anfragen
erbet «. Nr . 13218 an SAZ.

Geschäftliche Enfbfehlungen

JUlyold und Silber
ln jeder Form kauft zu Tageshöchst,
preisen für Weiterverarbeitung J. Po-
poff, Karlsruhe, Ritterstraüe 24, Ecke
Kriegsstraße. Telefon 104.

RADIO -HILL
Karlsruhe, Stefanienstraße 42

(bei der Hauptpost) — Telefon 771
Neueste Modelle aller Fabrikate
zu billigen Preisen. Teilzahlung

bis 10 Monatsraten

1 Vervielfältigungen
■ cSiberl , Bahnhofplatz6

. . . . und vergessen Sie nicht :
ln allen guten Cafes und Gaststätten liegt Ihre

Heimatzeitung auf . Fragen Sie nur danach 1

KÄRISRUHER NEUE ZEITUNG vjp
.jntäijfrBÜMtte TSalJ

y V

le <Je ° * * *
v»ef9 eV>en

dos
Kinder sollen sich austoben !
Freue Dich über ihre Lebhaftig¬
keit - aber sorge auch, daß sie bei
Kräften bleiben . Gib ihnen Nähr »
werte, wie sie Sanella, die feine
Margarine enthält . Sanella nährt X | >jpl /Ln — /
und kräftigt zugleich.

Bei Kräften bleiben

1

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortset zuno toigt.
)ST/ \ F1WE

FFF ) FF ?
WATUU/A SOLL ich

FR1FRFVZr OFTrr /MACH
ICH / MR’ S Mit
. DER ZCrTVNOr
> r Gt yMÜf -,
* <: uch .'

33 *b COPVRIGHT Hfl i .SI ’UESS rj .vSM i n

KESS

R i p Ko / b h und seine Abenteuer
ABER ER WAR DEN GANZEN

TAG ANGEKETTET ! ER IST AUSSER
RAND UND BAND ! ^ BEDAURE ,

FRÄULEIN !
/VtEiNE

'ORSCHRIFTIX!

WflSMACHE/Ät f OH WEH
ICH? LASSE /^ T ^ S ^ FR IST l
DIE LEINE 9h
FALLEN- All .TäSH

» * $ 13

ir.r-yfi

Fortsetzung toigt

STILLE 1
DU BIEST ! Ji

HIERHER!
PLATZ !

«i -/teufelTX
• « c KANN DOCH

NICHT FRflU
3« [ UND HUND

ÜBER DEN
f HAUFEN
[SCHIESSEN

yunmiiHT nri .is prks .̂ ti \ nm

7 ^
Kurzanzeigen

bringen }aresGeld

Wenn Sie einen überzähligen
Gegenstand zu veräußern
haben , dann geben Sie eine

Kurzanzeige auf .

Sie ist garnicht teuer , jedes
Wort kostet nur 15 Pfg ., die

Chiffregebühr 50 Pfg .

Kohle-Badeofen,, neuwertig , abzugeben
[23 99 990 SAZ.

’ Das sind 5 Worte == —.75
Chiffregebühr —.50

1 .25

Bei mancherlei anderen
Gelegenheiten ist eine
Kurzanzeige ebenfalls das

Richtige .

KÄRISRUHER NEUE ZEITUNG

V_ J
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